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DNV . Nürnberg , 8 . Sept . Am Mittwoch fand der Partei -

ks- are
'
k in der festlich geschmückten Luitpoldhalle seine Fort -

eindrucksvolle Bild des Vortages bot , von den Zehntausen -

bis auf den letzten Platz besetzt. Punkt 18 Uhr betrat der

sichrer , gefolgt von dem gesamten Führerkorps der Partei , dis

Luitpoldhalle , wiederum von nicht endenwollendem Jubel und

stürmischer Begeisterung begrüßt .
Hach dem Einmarsch der ' Standarten und dem Verklingen

her Freischütz-Ouvertüre von Carl Maria von Weber , gespielt

vM Reichssymphonieorchester , eröffnete der Stellvertreter des

Führers , Rudolf Hetz , den zweiten Tag des Parteikongresses

Md erteilte dem Beauftragten des Führers für die geistige

^ d weltanschauliche Schulung der NSDAP . , Reichsleiter Al¬

fred Rosenberg , das Wort . Als Reichsleiter Rosenberg , einer

der Träger des deutschen Nationalpreises , das Rednerpult be¬

trat wurde er von lebhaftem Beifall empfangen , der immer

Nieder aufbrauste und sich erst ^ ch Minuten legte .

Nelchslklter Nceö kwfcnverg spricht
Als die ersten Kämpfer des Nationalsozialismus sich unter

zwölf Hitler zusammenfanden , war in ihnen allen und bei den

später Hinzustotzenden das Gefühl bestimmend , daß wir nach
1018 nicht inmitten einer Revolution unter vielen anderen leb¬

ten, sondern uns in einer entscheidenden Wetten¬
wende befanden . Unter dem furchtbaren Druck von Hunger ,
lrlend und Versailler .Schmachdiktat wäre ein anderes Volk

vielleicht zerbrochen . Deutschland fand aber in sich noch jene
Kräfte , um in einer kurzen Zeitspanne von Io Jahren den tief¬

sten Zusammenbruch tn eine große Wiederauferstehung zu ver¬
wandeln . Ich glaube , das ist neben anderen Bedingungen mög¬
lich gewesen , weil im Urteil und im Handeln der nationalsozia¬
listischen Bewegung die innere Wahrhaftigkeit gegenüber den
Tatsächlichkeiten des Lebens entscheidend gewesen ist in der Ge¬

schichte unseres Kampfes .
Die nationalsozialistische Bewegung stellte fest, und in stei¬

gendem Matze wurde das immer mehr Bewusstsein der deutschen
Nation , datz nicht etwa nur ein einziges Gebiet bedroht er -

chien, sondern datz die Hilflosigkeit und datz die Zersetzungser -

chcinungen überall hervortraten : auf politischem , sozialem , kul¬
turellem und allgemein weltanschaulichem Gebiete . Diese eine

Prüfung führte aber notwendigerweise zur Untersuchung der
Bedingungen und Ursachen , welche diese allgemeine Zersetzung
ermöglicht hatten .

Weltanschauung frei von fremden Ideologien
Wir sagten uns , datz auf die Dauer gesehen , in solchen ent¬

scheidenden Schicksalstagen , eine Bewegung , wollte sie wirklich
grotze sein , sich nicht nur absetzen müsse von alten bisherigen
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lich neu gegründet werden müßte . Das heißt , datz sie von einer

Weltanschauung getragen werden mutzte , die außerhalb der
Ideologien ihrer Gegner ihren Entstehungsmitrelpunkt hatte .
Co mancher Kampf der Weltgeschichte ha : mit dem militärischen
Cicg einer Seite geendet , die schließlich doch eine Niederlage
erleiden mutzte , weil sie tm Gegner den Träger ihrer Weltan¬
schauung erblickte . So konnte in neuerer Zeit der deutsche Kanz¬
ler Bsthmann - Hollweg in seinen Erinnerungen noch nach dem
Kriege schreiben , Deutschland küttc kerne Losung gehabt , die sich
den Parolen der westlichen Mächte hätte gewachsen zeigen kön¬
nen . Von diesem Gesichtspunkt aus werden wir erst die ge¬
schichtliche Lage unserer Tage richtig begreifen können . Einmal
zerschlug die französische Revolution 1789 ein altes morsch ge¬
wordenes Regime und schickte sich an , mit ihren Heeren Europa
zu erobern . Gegen diese demokratische Revolte bildete sich die
stg Heilige Allianzder Monarchien . In gefahrvol¬
len Augenblicken hielt diese Allianz zwar zusammen , uw bei der
ersten Gelegenheit wieder die alten Streitigkeiten der verschie¬
denen Souveräne aufzuweiscn . Iw Laaer der Allianz selbst
aber gab cs begeisterte Anhänger der französischen Revolution ,
und viele Festungen fielen nicht durch Eroberungen , sondern
weil ihre Verteidiger im tiefsten Innern die französische Armee
als die Trägerin zcner Gedanken betrachteten , die sie selbst als
di ? ibi -ioev anerkannten .

Die Entwicklung ist in den Jahrzehnten weiter gegangen . Aus
der strukturlosen demokratischen Idee (nicht zu verwechseln mit
jenen Volkstumsbewegungen , die vor 1789 ihr Recht den Sou¬
veränen abtrotztcn ) ergab sich beim Anwachsen der Bevöikerun -
am , beim Entstehen der Weltstädte , beim Erstarken de? Mi¬
schen Elements eine Lockerung aller formbildenden Kräfte .

!1I!I!

Demokratie : Hilflosigkeit vor dem Bolschewismus

Und . weltgeschichtlich betrachtet , steht heute die Demokratie
dem Bolschewismus genauso innerlich hilflos gegenüber wie
einst die Heilige Allianz gegenüber der demokratischen Revolu¬
tion . Erbarmungswürdig kurzsichtig und verängstigt wie Ka¬

ninchen vor der Klapperschlange blicken die sogenannten Demo¬
kratien auf den bolschewistischen Weltörand . Sie können gegen
den Bolschewismus , ebensowenig wie die Heilige Allianz gegen
die französische Revolution , nicht wirklich kämpfen , weil die

Bolschewisten in vielen Dingen die letzten Folgerungen aus
ihren eigenen Ideologien ziehen .

Das demokratische Sichgehenlassen gegenüber einer angrei -

senden konzentrierten Kraft mutz eben charakterlich und politisch
unfähig sein , die Mächte der Zeit zu bändigen .

Die Losung „ weder Bolschewismus noch Faschis¬
mus " ist die kürzeste Formel für die innere Haltlosig¬
keit . Das Verhalten so vieler Demokraten gegenüber der bol¬
schewistischen Weltgefahr ist nicht ein Zeichen einer vorsichtigen
lleberlegenheit , wie man uns glauben machen will , sondern das
Aeutzere einer inneren Unzulänglichkeit , die Probleme unserer
Zeit überhaupt zu schauen . Die grotze Schicksalsfrage , vor die
wir 1919 gestellt wurden , steht aber heute eben so groß vor
ganz Europa , vor der ganzen Welt , denn der Bolschewismus ist
gleichsam ein Krankheitskeim , der , von einem Pestherd aus durch
Wind in die Welt getragen , überall dort Verwesung und Zer¬
setzung Hervorrust , wo die Volkskörper keine Widerstandskraft
mehr besitzen. Und wenn heute schon unzählige Zeugen euro¬
päischer Nationalkulturen im Osten und Südosten Europas da¬
hingesunken sind , wenn das beste Blut schon zweier Völker der
Ausrottung nahe entgegengeführt worden ist , so ist das das
furchtbare Gleichnis dafür , wie eben Völker untergehen können .
Völker sterben nämlich nicht an einem Tag , sondern dieser lln -

tergangsprozetz dauert Jahrzehnte , ja vielleicht über hundert
Jahre .

Die kommenden Jahrzehnte werde » darüber entscheiden , ob
unser alter Kontinent noch stark genug ist, um Kulturgestalten
»er Ueberlreserung zu verteidigen und neue widerstandsfähige
Gebilde des Lebens für unser Jahrhundert zu schaffen . So kur¬
zen gestaltende Kräfte gegen blutiges Chaos , schöpferische Arbeit

zegen schillernde und unschöpferische Demagogie , ein Wille zur
Neugestaltung des Daseins gegen das System parafiitärer
ileberkrustung unseres Lebens .

Aus dem Machtkampf unserer Epoche aber ragen immer deut¬
scher zwei Pole hervor , in denen diese beiden Tendenzen
chre sichtbarste Vertretuna gefunden baben . Auk der einen Seite
steht der Nationalsozialismus , in «euren Antrieben als Schir¬
mer nicht nur großer deutscher Geschichte und Werte — in ge¬
meinsamer Front mit ihm wesensverwandten Weltanschauun¬
gen anderer Völker — sondern als der Schirmer Europas
schlechthin , und auf der anderen der Bolschewismus als Verkör¬

perung aller niederziehendetr Triebe , aller Hatzinstinkte gegen
grotze Form und grotze Werte .

Es ist geradezu grotesk , wenn von einer Seite her gefordert
wird . Europa dürfe nicht zu Blockbildungen erstarren , wo doch

Das Volksfest in der KdD.-Sladl
Nürnberg , 8. Sept . Mit beispiellosem Schwung und unver¬

fälschter Fröhlichkeit wurde Dienstagnachmittag die KdF . -Stadt
in Nürnberg am Valzner Weiher eröffnet . Der Leiter der DAF .,
Reichsleiter Dr . Ley , und der Frankenführer Julius Strei¬
cher wurden bei einem Besuch dieser weiten , ausschließlich dem
Frohsinn und der Gemütlichkeit errichteten Stadt überaus herz¬
lich begrüßt . Schon der erste Tag , bereits die ersten Stunden
nach der Eröffnung der KdF . - Stadt und der großen Volkssest -

wiese , haben das gehalten , was man sich von der Unterhal¬
tungsstätte der DAF . versprochen hat . Pausenlos wickelte sich
das Programm ab , das von 2900 Mitwirkenden , den
besten deutschen Artisten , den Akrobaten von Weltruf ,
den bekanntesten Ansagern und Komikern und vielen anderen
Künstlern sowie zahlreichen Volkstumsgruppen aus allen Gauen
Deutschlands bestritten wurde .

Am Valzner Weiher hat die DAF ., inmitten eines schönen
Waldes , ein Lager errichtet , in dem alljährlich 16 500 Arbeiter
aus allen Gauen des Reiches als Gäste der Deutschen Arbeits¬
front an dem gewaltigen Geschehen des Reichsparteitages An¬
teil haben sollen . Am Dienstag begann der große Einzug der
DAF .-Gäste . Zug um Zug wurden die 81 Zelte belegt .

>!>»

eine solche Blockbildung gegen Europa schon blutig am Werke
ist ! Die Staatsmänner utrd sogenannten Wissenschaftler , die
über diese Konsequenzen des Nationalsozialismus glauben noch
spötteln zu müssen , zeigen dabei nicht etwa eine geistige lieber -.
legenheit , sondern nur ihren Mangel sowohl an streng geschicht¬
lich-biologischer Einsicht als auch Mangel an Charaktergrötze .

Sowjetistische Sklavenarbeit _
In welch furchtbarer Weise die Ausrottung eines noch euro¬

päisch fühlenden Menschentums von der jüdischen Führung der
Sowjetunion durchgeführt wird , mag ein einziges Bei¬
spiel zeigen :

Die Sowjetregierung rühmt sich, im Laufe dreier Jahre zwei
grotze Kanalprojekte verwirklicht zu haben : den Weitz -Meer -Ka -
nal und den Moskav -Wolga - Kanal . Diese großen Bauten wur¬
den von politischen Gefangenen , die mit Sträflingen zusammen¬
gekoppelt wurden , durchgeführt . Aus der ganzen Sowjetunion
wurden zu diesen und ähnlichen Bauten die noch nicht unter
das bolschewistische System gebeugten Vertreter des guten Rus -
sentums und der übrigen unter dem roten Moskauer Imperia¬
lismus schmachtenden Völker des Sowjetreiches zusammeygetrie -
ben und in die Fronstätten gesandt . In den Zwangsarheitsla -
gern längs des Weitz -Meer -Kanalas waren SVK OVO Häftlinge
in menschenunwürdigen Umständen untergebracht , die im Laufs
der Arbeitsjahre starben und dann immer wieder durch neue
todgeweihte Häftlinge und Verbannte , nicht selten aus den
deutschen Kolonien , nachgefüllt wurden . Ein früherer Mitarbei¬
ter , der zwangsweise in diesen Sowjetlagern tätig sei» mußte
und später fliehen konnte , errechnet als Sachverständiger dis
Anzahl der in der ganzen Sowjetunion zu Zwangsarbeit und
Verbannung verurteilten politischen Gegner des jüdischen Blut¬
regimes auf weit über fünf Millionen Menschen . Der Bau des
Weitz -Meer - Kanalas hat in den vergangenen Jahren Huudert -
taufcnde an Menschenopfern gekostet !

Das Zentralorgan der Noten Armee nannte diese in der
Weltgeschichte noch nie gesehenen Menschenquälereien einen ge¬
waltigen Sieg der „ sozialistischen Humanität " !

Diese Volksausrottung im Namen des Sozialismus
und der Arbeiterbefreiung wurde betrieben vor alten Dingen
durch den ehemaligen jüdischen Chef der Tscheka Jagoda . Der
unmittelbare Untergebene dieses verbrecherischen Juden war
ein anderer Jude namens Moses Berman , dem die Ver¬
waltungen der Zwangsarbeitslager der ganzen Sowjetunion
unterstanden . Mit sadistischer Grausamkeit trieb dieser Berman
aus der ganzen Sowjetunion die Gefangenen in die Eiswüsten
Asiens und ans Weiße Meer oder ließ sie zu Zehntausenden in
sibirischen Konzentrationslagern dahinsiechen . Sein Stellvertre¬
ter war der Jude Salomon Firin . Und so setzt sich die Verge¬
waltigung der noch verbleibenden guten russischen Kräfte und
der Angehörigen aller anderen Völker der Sowjetunion in einer
Grausamkeit fort , wie sie in der Weltgeschichte wohl einzig da¬
steht .
Ein ungeheuerliches jüdisches Geständnis

Datz wir es hier mit nem Ausfluß des perversesten jüdische»
Instinktes , zugleich aber auch mit einem politischen Plan zu tun
haben , haben schon viele jüdischen Bekenntnisse gezeigt , die wir

ja auch im vergangenen Jahr von hier der Welt zur öffentlichen
Kenntnisnahme brachten . Ich möchte aber von dieser Stelle noch
aus eine Aeutzerung verweisen , die vielleicht mancher Spieß¬
bürger als wahnsinnig bezeichnen würde , wenn sie nicht im Au¬

genblick des jüdischen Triumphes schwarz auf weiß vor uns nie¬

dergelegt liegen würde . Es handelt sich um das in Neuyork
erschienene Werk „ Nun und Immerdar "

, ein Zwiege¬
spräch zwischen dem jüdischen Schriftsteller Samuel Roth und
dem zionistischen Politiker Israel Zagngwill . Die beiden He¬
bräer unterhalten sich über die Juden und ihre Zu¬
kunft , wobei der Schriftsteller Roth folgendes in wörtlicher
Uebersetzung nach dem uns vorliegenden Original äußert :

„Inzwischen haben wir Juden in Rußland die Freiheit ge¬
wonnen und großartig Rache genommen . Oh , es hat sich gelohnt ,
Progrome zu erleiden . Die Regierung , welche uns verfolgt hat ,
windet sich hoffnungslos im Staub der Vergessenheit . Wo wir

einst die Erniedrigten und Verfolgten waren , find wir heute die

stolzen und rücksichtslosen Verfolger ."

In weiterer Unterhaltung (Seite 136/142 ) schwärmen die bei¬
den Juden davon , datz einmal die Zeit kommen würde , wo in
Europa das Oberste zu unterst gekehrt worden sei, dort wo der
Kovi beute lleüe . würden die Fiike Neuen und »wo das Herz
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Links : Die Fahnen der Jugend marschierte, , vor Adolf Hitler . Am Dienstag vormittag nahm der Führer vom Balkon des Deutschen Hofes aus den Vorbeimarsch der HJ - Bannfahnen ab ,
die von den am Adolf Hitler -Sternmarsch beteiligten Jungen aus allen deutschen Gauen in die Stadt der Reichsparteitage getragen worden waren . Zehntausende grüßten freudig in den

Anmarschstratzen , aus Fenstern und von den Ballonen die Fahnen der Jugend . — Rechts : Der Parteikougretz ehrt die Toten der Bewegung . Der feierlichen Eröffnung des „Parteitages

der Arbeit " durch Rudolf Hetz folgte — wie in jedem Jahre — die Totenehrung , die der Chef des Stabes , Lutze , vornahm . Das Bild wurde während der Verlesung der Namen der Toten

durch den Stabschef ausgenommen . Hinter dem Stabschef die Blutsahne von 1923 . (Ausnahmen : Scherl -Bilderdienst .)



Europas war , dort wird ftintLeber (« « ". ' ^ "Ilckd nach dir
Prophezeiung , daß das britische Imperium zusammenbrechenwürde , wird der eigentliche Plan des Zionismus in Palästina
enthüllt . Dir Leiden Juden träumen davon — und ich betone ,
dah Israel Zangwill eine führende Persönlichkeit des Weltju¬
dentums ist — dah die Juden sich ausbreiten würden nach dem
Südosten , nach Indien , nach China . Dafür soll offenbar der
Judenstaat in Palästina das Sprungbrett darstellen , und so
bosst denn der Verfasser des genannten Buches am Ende , dah
einmal ein Mann als Führer eines Racheunternehmens gegen
Europa austreten würde . Er würde Menschen ausschicken, die
in ihren Kleidern gistgefüllte Phiole « mit sich trugen , deren
Zerstreuung unheilbare Krankheiten in Europa nach sich ziehenwürden .

Und im Rausche dieser Prophezeiungen erklärt Roth wörtlich :
„Das Leben der europäischen Völker wird gleichsam aus ihnen
berausflletzen , durch Mund und Augen und Haut in Strömen
versaulten Blutes . Aus Belgien und Deutschland wird er (der
Rächer ) , ein solches Schlachthaus machen , dah es nötig sein
wird , neue und höhere Deiche um Holland zu bauen . Durch
Frankreich wird er fegen wie ein Brand durch ein Kornfeld .

"

Dieses Werk zeigt , welch satanischer Hatz hier in Menschenlodert , die gleichsam als gesittete Bürger der Nordamerikani -
jchen Union durchs Leben wandeln . Dieser Hah ist so groh , dahcr im Gefühl triumphaler Sicherheit sich vor aller Oeffentlich -
teii in gedrucktem Wort hervorwagt und , ich darf hier hinzu -
iiigen datz ähnliche Juden inmitten der jogenannten grotzen
Demokratien äußerlich sicherlich assimiliert und gesittet erschei¬
nen , im Innern aber von den gleichen anticuropäischen Instink¬
ten getrieben werden wie Israel Zangwill und sein jüdischer
Kompagnon , die dieses Werk dem zionistischen Rektor der Jeru¬
salemer Universität gewidmet haben .

Geistliche als Schrittmacher des Bolschewismus
Die Kirchen haben es nirgends vermocht , die Völker zur be¬

freienden Tat gegen den blutigen atheistischen Bolschewismus
aufzurusen . Darüber hinaus bringen es Kirchenführer fertig ,in diesen Bolschewismus gar christliche Ideen hineinzudichten .
Bon der Kanzel herab erklärte der Dekan von Canter -
büry , er bemühe sich, die Herren in Moskau aufzuklären datz
sie „eine bewußte Religion " hätten , „die in einer Linie mit der
christlichen Religion liege . . .

Und als er auf diese unglaublichen Ausführungen hin an¬
gegriffen wurde , schrieb er im Organ der Salonbolschewisten
Englands , es sei ein Fehler , zu leugnen , daß in Spanien und
Rußland , unter vielen Dingen , die zu bedauern wären , auch
Bestandteile vorhanden seien , die im Ursprung christlich erschie¬nen . Das seien die Bemühungen , das Profitmotiv durch das
Dienstmotiv in der Wirtschaft zu ersetzen , „jedem Bürger
gleiche Sicherheit zu geben und die Schranken der Klaffe odet
der Raffe zu beseitigen "

. Hinter diesen Ideen von Rußland
ständen Individualismus und Universalismus , die sicher nicht
unchristlich seien , und in Zentraleuropa würden sie gerade des¬
halb angegriffen , weil sie christlich seien ! Und der Dekan fügt
hinzu : „ Ich wünsche , daß diese Ideen auch nach England kom¬
men und , so Gott will , hier auf friedlichem , nicht gewaltsamem
Wege Anerkennung finden "

. Die Höhe der Demagogie wird
aber dadurch erklommen , daß der Dekan erklärt , wir National¬
sozialisten bekämpften den Bolschewismus gerade wegen seiner
christlichen Gehalte ! Im übrigen bleibt er aber dann die Er¬
klärung schuldig , wie man Kirchenbrände und Priestermorde
auf friedlichem Wege in England einführen könnte .

Ein sehr bekannter römisch - katholischer Schriftsteller in
Deutschland hat in einem großen Werk „Der Vatikan aE
Thron der Welt " die Stellung seiner Kirche dahin umschrie¬ben , daß er wörtlich erklärte :

„ Er (der Antichrist ) lebt in der Form des Bolschewismusmit der Gebärde der Erlösung , in der Form des Faschismusals Staatsanbetung heidnischen Schnittes . Die römisch - katho¬
lische Kirche muß nach ihrem Wesen zu dieser zweiten Gebärde
des Antichrist noch unversöhnlicher stehen als zum radikalen
Sozialismus . Denn dort ist ein Wille zum Menschen , hier nurein Wille zur Macht " .

Und aus evangelischen Kirchenlreisen in Deutsch¬
land hat er folgendes Echo gezeitigt :

„Die Berichte lassen keinen Zweifel darüber , daß der nmie
Feind (Neuheidentum ) weitaus gefährlicher ist , als es der alte
sGottlosenbewegung ) war . . ." ( „Das evangelische Deutschland ",
oom 11 August 1935 .)

Fragt man sich nach den Ursachen dieser furchtbaren Geistes¬
verwirrung , so kann man nur folgendes annehmen -. Diese Ver¬
treter der geistigen Mächte der Vergangenheit Haffen zwar den
Marxismus , aber sie verfolgen ihn lange nicht so wie die na¬
tionalsozialistische Bewegung , weil sie im Liberalismus , Logen -
tum und Marxismus einen Gegner erblicken , der keine tiefen
formbildenden Kräfte aüfweist . Sie wollen einen Staat be¬
sahen , der . ihr Einkommen , schützt , sie vor Einbrechern bewahrt ,
der Verbrecher bestrast und sichere Verbindunqsmögttchkeiten
für ihre Reisen und Konferenzen schafft . Aber sie wollen nicht
eineu Staat habeu , der Träger einer Weltanschauung ist, die
ein aesamtes Volk sich rum Schutz seiner Art geprägt hat . Sie

Wahrhaftigkeit gegenüber dem Schicksal unserer Zeit ist dfühlbar nur in kameradschaftlicher Arbeit

befehde » - ,e neue Bewegung als » nicht vom Standpunkt eines
christliche« Glaubens aus , sondern bewerten die Dinge nur vom
Standpunkt ihrer Herrschaft inmitten der Ration .

Im Kampf um eine Neugestaltung des Lebens hat die natio¬
nalsozialistische Bewegung einem zerrissenen und glaubenslos
gewordenen Volke wieder einen Glauben an sich selbst und da¬
mit den Sinn für seine Arbeit auf dieser Welt gegeben .
Deutschland »m Zerchen schöpferischer Arbeit

Wenn wir diesen Reichsparteitag in das Zeichen schöpfe¬
rischer Arbeit stellen , so sehen wir ebenso notwendig den
Gegenpol dieses Gestaltungswittens am Werk . Eine Arbeit ,vom Staate geleitet , kann Repräsentation eines neuen Sinnsdes Lebens vieler Millionen sein . Eine andere sogenannte Ar¬beit , aber auch vom Staat geführt , erweist sich nicht selten alseine Form menschlich unwürdiger Sklaverei .

Wenn in Deutschland die Straßen Adolf Hitlers entstehen , ko
ist das ein Zeichen neuer Schöpfung und Echönheitswillens . Da¬
gegen , wenn im bolschewistischen Staate unter der Führung vonMoses Berman , Salomon Firin und Konsorten die Kanäle zumWeißen Meer , zur Wolga , die Ostbabnen entstehen , so ist ihre
Ausführung ein Zeichen , daß ein Volk zurückgesunken ist in die
erbärmlichste Sklaverei , wie sie nur in den srühastatischenStaaten ihr Gegenstück findet Was ver Vlutdiktator in Mos¬kau an seinen eigenen Anhängern in steigendem Matze an To¬desurteilen vollsührte , ist eben die Konsequenz eines inneren
Gesetzes eines untermenfchlichen Denkens , das jede Selbständig¬keit von Persönlichkeit , Schöpfung und echter Arbeit unter¬drücken mutz.

Wahrhaftigkeit gegenüber dem Schicksal .
Darum steht am Ende der Lehre des Individualismus und

oer Anbetung der Masse stets der Tyrann . Genau umgekehrtist der Nationalsozialismus davon ausgegangen , dah die großen
schöpferischen Leistungen der Weltgeschichte immer den Stempeleiner bestimmten Persönlichkeit tragen . Diese Persönlich¬keit ist aber nicht ein von Blut , Heimat und geschichtlichemSchicksal losgelöstes Einzelwesen , sondern im Gegenteil Ver¬
körperung , Krönung eines Volkstums . Persönlichkeit und Volk
stehen deshalb in organischer Wechselbeziehung zueinander . Undan ihrer Spitze deshalb kein Tyrann , sondern ein Führer .War früher der Kampf der große Auslesefaktor der national¬
sozialistischen Bewegung , so ist es heute die Arbeit gewor¬den . Arbeit , die jeder von uns an seinem Platz zu leisten hat ,die dann als die Leistung des einen oder anderen dasteht unddie Achtung bei den anderen ebenso findet , wie man selbst Re¬
spekt haben mutz vor jeder Leistung irgend eines Menschen in
Deutschland . Und damit wird die Grundlage alles dessen sicht¬bar , was für uns Arbeit und Zusammenarbeit be¬deutet .

Aus dieser Kameradschaft des Kampfes ist die Kameradschaftder Arbeit entsprungen . Das Zusammenwirken zwischen einem
starken Instinkt und einem Hellen Bewußtsein , einer inneren

Das ist ein Wert , den wir pflegen müssen im Bewußtdessen , datz die Sendung des Nationalsozialismus , die wir ^früher schon als groß empfunden haben , gerade in der jetzt̂Epoche zu neuer Macht sich fortentwickelt hat zum Sx
"

Deutschlands , Europas und der Welt , und wir sind der ti^Ueberzeugung , datz das Herz der Welt heute in Deutschs
schlägt . -

Immer wieder unterbrach der Beifall der Massen die Ijei,die in ihren klaren Formulierungen vor allem den abgründigfen Gegensatz zwischen den gestattenden Kräften des Nation ^,sozialismus und dem blutigen Chaos des Bolschewismus , ^der Hand unwiderleglichen Materials auch Len letzten Bohz,genoffen verständlich , herausarbeitete . Rosenberg führte indj, ,sem Zusammenhang Aeußerungen bekannter Juden an , ^denen hervorgeht , daß der Bolschewismus eine spezifisch jüdffz,Erfindung ist . In Newyork erschien ein Buch unter dem Ty >>„Nun und immerdar "
, in dem sich zwei Juden , der jüdisLSchriftsteller Samuel Roth und der zionistische Jude Jst ^Zangwill , über Eowjetrußland unterhalten . Reichsleite :

senberg verlas eine Stelle , die in wörtlicher Uebersetzung l^ ,tet : „ Inzwischen haben wir Juden in Rußland die Freiheit ^Wonnen und großartig Rache genommen . Oh , es hat sich g,,lohnt , Pogrome zu erleiden . Wo wir einst die Erniedrigten unsVerfolgten waren , sind wir heute die stolzen und rücksichtslos«Verfolger ."

Mit lebhaften Pfuirufen gaben die Zuhörer dann ihrer Entrüstung Ausdruck , als sie im weiteren Verlauf der Rede Alfre-Rofenbergs erfuhren , wie man von kirchlicher Seite nicht Mdem Kampf des Nationalsozialismus gegen das weltzerstörend «Gift des Bolschewismus gleichgültig gegenüüersteht , sondec,sogar mit diesem zu paktieren sucht. Die Entrüstungsrufe de.Zehntausende im Saal waren ein beredtes Zeugnis dafür ,das deutsche Volk mit jenen KirchensührSrn nichts zu tun haben will , die Schrittmacher des Bolschewismus sind . Lebhaft «
Zustimmungsrufe wurden laut , als Alfred Nosenberg erklärtdaß die Kirchen es nirgends vermocht hätten , die Völker zur bsfreienden Tat gegen den atheistischen Bolschewismus auszu-rufen .

2m weiteren Verlauf seiner Rede zeigte Reichsleiter Rosen-berg sehr deutlich den Unterschied zwischen einem Tyrannei ,der nur aus dem Individualismus , aus der Anbetung der
Masse heraus entstehen kann , und einer Führerpersönlichkei !aus , die allein durch ihre schöpferische Leistung der Weltgeschichte ihren Stempel aufdrückt . Diese Persönlichkeit ist ab«!nicht ein von Blut und Heimat losgelöstes Einzelwesen , for¬dern im Gegenteil Verkörperung und Krönung eines Volks¬tums . Persönlichkeit und Volk stehen deshalb in organischer
Wechselwirkung zueinander . Reichsleiter Rofenberg schlo

'
zunter brausendem Beifall seine Rede mit dem Hinweis ,gerade in dieser Hinsicht unüberbrückbare Gegensätze zwischendem Nationalsozialismus und dem Bolschewismus bestehen .

oe

Me Sonderkagungen des sielchsparteitages staden begonnen
Reichsjugendsührer von Schirach .' Die HI . im Jahre 1937. — Dr . Ley : Der Einheitsgedanke aller Schaffenden .

DNB . Nürnberg , 9. Sept . Die Reihe der Sondertagungen aufdem Reichsparteitag hat , wie die Nationalsozialistische Partei¬
korrespondenz meldet , begonnen .

Am Mittwoch fand die Sondertagung der Hitlerjugend - Füh¬
rerschaft statt , in deren Mittelpunkt ein eindrucksvoller Arbeits¬
bericht des Reichsjugendführers , Reichsleiter von Schirach , über
die Leistung der Hitlerjugend im abgelaufenen Jahr stand .

Der Reichsjugendführer befaßte sich dabei mit einer großen
Anzahl interessanter Einzelheiten . Er erwähnte zum Beispiel
ausführlich die in diesem Jahre durchgeführte Heimbeschaffungs¬aktion , und teilte mit , daß seit dem 1 . Januar weniger als S43
Grundsteine gelegt wurden .

Ausführlich ging Schirach weiter auf die Führernachwuchssrageein . Er befaßte sich mit den Aufgaben der Akademie der Jugend¬
führer in Vraunschweig , deren Bau in diesem Jahre begonnenwurde und der bis 1939 fertiggestellt sein wird . Die Verbindungmit fremdländischen Jugendverbänden — nämlich mit der italie¬
nischen , japanischen und französischen Jugend — die der Reichs -
jugendführer in seinem großen Bericht ebenfalls eingehend be¬
handelte , sei in diesem Jahre besonders fruchtbar gewesen . Zuden allgemeinen Aufgaben übergehend , erklärte der Reichs¬
jugendführer daß die Hitlerjugend als die Weltanschauliche Er -
ziehungsgemeinfchaft der deutschen Jugend auch weiterhin ihren
Ehrgeiz darin sehe, die deutsche Jugend freiwillig unter ihrer
Fahne zu sammeln , und jeder zwangsweisen Hinernpressung fern¬bleibe , trotzdem ihr an sich bekanntlich gesetzliche Maßnahmen zur
Verfügung stehen . In diesem Sinne würden auch die Verbindungund Zusammenarbeit mit den anderen Erziehungsfaktoren , ins¬
besondere mit der Schule wachsende Verstärkung erfahren .

Die Hauptämter NSBO . und Handel und Handwerk hatten
sich mit ihren Politischen Leitern , den Betriebsobmännern der

ersten 30 NS .-Mufterbetriebe und einer Reihe «ungeladener Ver¬treter der Wirtschaft und der Wehrmacht zusammengefunden , um,wie alljährlich aus dem Mund des RcichsorganisationsleitersDr . Ley die zukünftige Ausrichtung ihrer Arbeit entgegenzu -
nehmen . Dr . Ley stellte seinen grundsätzlichen Ausführungenden Dank an die alten Betriebspioniere des Nationalsozialis¬mus voran und kündigte für die Zukunft eine noch engere Zu¬sammenarbeit der beiden Hauptämter an . Die Zusammenarbeitgerade dieser sei ein wesentlicher Beitrag zum Einheitsgedankenaller Schaffenden , der der Deutschen Arbeitsfront zugrunde liegt .

Im Anschluß an die Rede des Reichsorganisationsleiters , die
außerdem einen grundsätzlichen Ueberblick über die Entwicklungdes Gedanken nationalsozialistischer Arbeitspolitik gab , sprachendie Leiter der beiden Hauptämter , Dr . von Renteln und Claus
Selzner .
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„Deutschland blühender als zuvor ." — Starker Widerhall Nürn¬
bergs in der englischen Provinzpreffe .

DNB . London , 8. Sept . Die englische Provinzpresse befaßt
sich ohne Ausnahme sehr ausführlich mit dem Auftakt des Par¬teitages in Nürnberg . Die Proklamation des Führers wird vonden Blättern in ganzen Absätzen wörtlich gebracht , wobei die
Zeitungen insgesamt die Stellen interessieren , die sich auf die
Kolonialsrage beziehen . Eine große Zahl von Zeitungen bringt
außerdem zum Beginn des Parteitages Leitartikel und eigene
Stellungnahmen .

So sagt beispielsweise die „Porkstzire Post "
, man könne nichtleugnen datz das Deutschland von heute insgesamt im Innern

blühender sei als damals , als die NSDAP , die Macht über¬
nahm .
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Links : Die Proklamation des Führers in der Luitpoldhalle . E >n Ueberstchtsbild von der feierlichen Eröffnung des Partei kongreffes am Dienstag vormittag in der Luiipoldhalle . Linksgrüßt Gauleiter Wagner vor der Verlesung der Proklamation den Führer . — Mitte : Am Dienstag traf Hermann Gering in Nürnberg ein . Unser Bild zeigt Ministerpräsident HermannGöring nach seiner Ankunft im Gespräch mit dem Gauleiter von Franken , Julius Streicher . — Rechts : Vor d . r Eröffnung des „Parteitags der Arbeit . Der Einmarsch der Standartender NSDAP , aus allen deutschen Gauen zur feierlichen Eröffnung des Parteikongreffes 1937 in der Luitpoldhalle am Dienstag vormittag . (Aufnahmen : Scherl -Bilderdienst .)
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MM » »eine MlttStmIWnm
« rrli ». 8. Sept . Sn der ausländischen Presse er-

immer wieder tendenziöse Meldungen, wonach sich an-
^ ^ "

nruticke Blilitärmissionen in sremden Ländern befinden
t chjjglichcn Einflüsse an , aktuelle Vorgänge ausüben .

r»d
gtzEr ist sestzustellen , daß Deutschland in keinem Land

D*"EAt eine Militärmission unterhält. Richtig ist vielmehr,
^ neriäiiedene fremde Staaten sich die militärischen Erfah -

^ einzelner früherer deutscher Offiziere zunutze zu machen
" I , . nd sie zu diesem Zweck durch private Dienstverträge ver-

^ ckten Diese ehemaligen Offiziere handeln bei dem Abschluß

, Dienitverträge aus eigene Initiative und eigene Verant -

m^ tung, ohne daß amtliche deutsche Stellen dabei beteiligt

wären. ^
- koebbels besucht die Große Antibolschewistrsche Ausstellung.
^

DNV Nürnberg . 8 . Sept . Die vielen Tausende von Volks-

nrnoHen die die Große Antibolschewistische Ausstellung der

qkSDAP in der Norishalle zu Nürnberg seit der Eröffnung
luchtem beweisen, wie groß das Interesse für diese einzig-

rtio in der Welt dastehende Dokumentenschau ist . Am Mittwoch

nachmittag nahm der Reichspropagandaleiter der NSDAP .,
« eickmminister Dr . Goebbels , mit seiner Begleitung eine ein¬

gehende Besichtigung unter der Führung des Stabsleiters Pg .

kuqo Fischer vor.
Ebenso besuchten am Nachmittag zahlreiche hohe diplomatische

Vertreter , die zurzeit als Ehrengäste des Führers in Nürnberg
weilen , die antibolschewistischeSchau.

Bewunderung für den deutschen Pavillon in Paris
Paris , 8 . Sept . Die Mutter des amerikanischen Staatspräsi .

Lenten Roosevelt , die gegenwärtig in Paris weilt , hat cs
sich nicht nehmen lasten, an dem Empfang , den Reichskommissar
Ministerialdirektor Dr . Ruppel anläßlich der Deutschen Kultur¬
woche gab, teilzunehmen . Sie kam , wie sie dem Reichskommissar
erklärte , mit dem Bestreben , ihre Bewunderung über den deur-
fchen Pavillon auf der Internationalen Ausstellung zum Aus¬
druck zu bringen . Frau Roosevelt erzählte dem Ministerialdirek -
lor Dr . Ruppel , daß sie zum erstenmal als 14jähriges Mädchen
nuf der Weltausstellung 1867 in Paris war und sich noch genau
erinnere , damals den späteren Kaiser Wilhelm I . . Bismarck und
Moltke gesehen zu haben . Seit 1867 habe sie alle Ausstellungen
in Paris besucht . Die freundliche Geste der Mutter des amerika¬
nischen Staatspräsidenten und ihr anerkennendes Urteil über den
deutschen Pavillon geben ihrer Teilnahme an dem Empfang eine
besondere Bedeutung .

Schweres Grubenunglück in Italien . In dem in der Nähe
von Pola gelegenen Kohlenbergwerk Arsa ereignete sich in¬
folge der Explosion von Gasen ein schweres Grubenunglück,
kein neun Bergleute zum Opfer fielen. Da die Explosion in
einer Tiefe von 300 Metern stattfand , war es trotz größter "
Anstrengungen bisher nicht möglich, die Leichen zu bergen.

Beethovens IX. unter Furtwängler in Paris . Im Rah¬
men der Deutschen Kulturwoche in Paris fand am Diens¬
tagabend im Pleyel -Saal die Aufführung von Beethovens
IX . Symponie durch das Berliner Philharmonische Orchester
and den Bruno Kittel 'schen Chor unter Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor Staatsrat Furtwängler statt . Anwesend
mar auch der Präsident der französischen Republik, Lebrun ,
Außenminister Delbos , der Landwirtschaftsminister Mon -
aet , der ehemalige Ministerpräsident Flandin , der ehema¬
lige Ministerpräsident Caillaux , Vertreter des Diplomati¬
schen Korps , der französische Botschafter in Berlin Francois -
Poncet u . a . , die bei ihrem Erscheinen von den Philharmo¬
nikern mit der Marseillaise begrüßt wurden . Anschließend
vurde das Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied gespielt.
Auf einem Empfang überreichte Staatssekretär Funk dem
ranzöstschen Botschafter in Berlin als Ehrengabe einen
Zaksimile-Druck der Partitur der IX . Symponie von Veet-
iioven .

Vor den Schranken des Serlchts
cvssangnls sUk eine« Schwarzbrenner

Freiburg, 8. Sept . Der 34 Jahre alte ledige Landwirt uns
Küfer Joseph Droll in Oberbergen am Kaiserstuhl (Baden ) war
Besitzer einer Obstabfindungsbrennerei . Aus Kirschen und Zucker-

maische brannte er heimlich 445 Liter Weingeist und hinterzog
so die Branntweinmonopolabgabe in Höhe von 1568 NM . Des
weiteren hat er 890 Liter Zuckermaische zwecks Schwarzbrenner -!

angesetzt und auch hier den Staat um weitere 205 NM . Steuer¬
gelder betrogen . Wegen Vergehen gegen das Branntwein¬
monopolgesetz und Hinterziehung von Reichsabgabesteuern ver¬
urteilte das Freiburger Schöffengericht den Angeklagten zu sechs
Wochen Gefängnis , zum Viersachen Betrag der hinterzogenen
Steuer mit zusammen 7097 RM . , zu 1600 RM . Wertersatzstraie
sowie zu den Kosten des Verfahrens . Außerdem verfügte das

Gericht , daß die Brennereieinrichtung des Angeklagten zu be¬
schlagnahmen und einzuziehen ist.

k!ne interessante Sammlung — kln
vr. weiß in

bld. In der Gemeinde Mönchweiler bei Villingen befindet
sich ein einzigartiges Museum . Allerdings keins wie man es
sich sonst unter dieser Bezeichnung vorstellt . Wenn man in
Mönchweiler angekommen ist, sucht man das „Papiermuefum "

zunächst vergeblich und stellt schließlich fest, daß es in dem
kleinsten Gebäude der Gemeinde sich befindet . Tritt man in das
Innere des Hauses , so erscheint sofort der Schöpfer dieses Mu¬
seums, Dr . Karl Theodor Weiß , ein betagter Mann mit lang¬
wallendem Bart und fragt nach unseren Wünschen. Durch einen
schmalen Gang gelangt man in zwei Räume , die mit großen und
kleinen Kisten ungefüllt sind , in denen Papier und nochmals
Papier ausbewahrt wird .

Von Dr . Weiß erfahren wir , daß er ein Sohn des Konstanzer
Eymnasialprofessors Theodor Heinrich Weiß und in Schwetzingen
geboren ist . Bis zum Kriegsausbruch übte er eine Rechtsan¬
waltspraxis aus . Nach dem Kriege siedelte er sich in Mönch¬
weiler an , wc er sich der Erforschung des Papiers , dessen Wasser¬
zeichen und dessen Geschichte widmete . Erstmals stieß er bei Ord¬
nung des Ettenheimer Eemeindearchivs aus Wasserzeichen. Sein
Material ordnet er nach Gruppen und Fundorten . Er bezeich¬
net die Wasserzeichenkunde als eine erst werdende Wissenschaft .
Ein Handbuchmanuskript für Wasserzeichenhat er bereits angelegt .

Seine Forschung erstreckte sich zunächst lediglich aus Wasser¬
zeichen , dann aber auch aus Papyrus und chinesische Papier¬
blätter . Seine Sammlung umfaßt die Zeit von 1300 bis 1850,
d . h . bis zu jener Zeit , in der die Papiermaschinen auskamen
und das Wasserzeichen aushörte . Nach Jahrzehnten hat man
versucht, auch dem von der Maschine hergestellten Papier ein
Wasserzeichen zu geben, das jedoch nichr in dem Sinne ein
Wasserzeichen mehr war , wie es das handgefertigte Papier auf¬
wies . Insgesamt hat Dr . Weiß bis jetzt 80 000 verschiedene

besuch bei dem wossmelchenforscher
Münchweiler
Wasserzeichentypen aufgefunden . Durch diese können jeweils
Hersteller und die Papiermühle , in der das betr . Papier ange-
sertigt wurde , festgestellt werden . Die Wasserzeichen sind ver¬
schiedener Art und zeigen am häufigsten Hausgeräte , kirchliche
Gestalten , Bezeichnung von Städten und Tiere auf . In einer
besonderen Abteilung werden die Wert - und Geldscheine ver¬
wahrt , die Wasserzeichen aufzuweisen haben . Dr . Weiß kennt
sämtliche 2000 Papiermühlen , die in Deutschland existiert haben ,
und darüber hinaus weitere 1500 in Frankreich , Holland,
Italien , Oesterreich, in der Schweiz und in Spanien .

Seine überaus großen Kenntnisse auf diesem Gebiet führen
dazu, daß er sehr oft als Sachverständiger tätig ist . Er kann mit
Leichtigkeit bei alten Schriftstücken feststellen, wann das Papier
im Handel war , auch wenn die betr . Dokumente kein Datum und
keinen Ausstellungsort aufweisen . Der Absatz der Papiermühlen
war früher aus einen Umkreis von einigen Meilen sestgelegt,
nämlich bis zum Produktionsgebiet der nächsten Mühle . Als
Deutschland drei Bilder von Rembrandt , kaufte und man ihre
Echtheit anzweifelte , konnte Dr . Weiß Nachweisen , daß sie Papier
enthielten , das zurzeit des Malers in Westdeutschland im Han¬
del war .

In einer Nebensammlung befaßt sich Dr . Weiß mit den 9000
Stammbäumen der bekanntesten Papiermacher Deutschlands .

Durch diese Sammlung wird uns die Kenntnis eines Kunst¬
handwerks erhalten , das einst in Deutschland in hoher Blüte
stand, während heute nur noch wenige Betriebe handgefertigtes
Papier Herstellen. Da diese Sammlungen alle ähnlichen in
Deutschland an Umfang weit übcrtrefsen , so wäre zu prüfen ,
ob es nicht zweckmäßig wäre , sie in Staatsbesitz überzuführen ,
damit sie der Forschung auf alle Fälle erhalten bleiben .

Mlmel Merellomes aus öaaen
SchwalWotdomflug der tmss der ouslänbischeu

M 'ffiomn
Mit Schwarzwaldtrachten«. -Musik werden die Gäste empsaugen .

bld . Offenburg , 8 . Sept . Wie schon kurz mitgeteilt worden ist,
werden die am Nürnberger Parteitag teilnehmenden Chefs der
ausländischen Missionen in Berlin einen Tagesausslug nach dem
badischen Schwarzwald unternehmen . Wie wir erfahren , treffen
die beiden Mitropa -Schlafwagensonderzüge von Nürnberg kom¬
mend Donnerstag morgen in Osfenburg ein . Um 9 Uhr be¬
ginnt dann in vom NSKK . gestellten Wagen in Begleitung von
Vertretern der badischen Regierung die Fahrt in schönste Teile
des badischen Schwarzwaldes . Sie führt zunächst über Eengen -
bach- Biberach -Zell a . H . und Griesbach nach Rippoldsau , wo¬
selbst von der badischen Regierung gegebene kleine Erfrischungen
gereicht werden . Hier wird den Gästen von den Erießbacher
und Peterstaler Milizen und der Trachtenkapelle Willkomm ent¬
boten . Die Fahrt führt dann weiter durch das Schappachtal über
Wolfach- Gutach-Hornberg nach Triberg . Dort wird im „Schwarz¬
waldhotel " das Mittagessen eingenommen . Es spielt die Gut -
acher Trachienkapelle . In den ersten Nachmittagsstunden setzen
die Mistionschefs die Fahrt über Furtwangen nach Hinterzarten
fort , wo im „Adler " eine Teepause eingelegt wird . Ueber Titi¬
see geht es dann auf den Feldberg , weiter nach Todtnau zür
Halde , woselbst das Abendessen eingenommen wird . Der letzte
Teil der Schwarzwaldfahrt bringt die Gäste über Schauinsland
nach Freiburg . Im Kaufhaus wird die Stadt Freiburg den
Diplomaten einen Empfang geben.

.
Mannheim . 8 . Sept . (V e r ke h r s u n fa ll . ) Ecke

Mannheimer - und Obere Niedstraße stießen ein Liefer¬
kraftwagen und ein Kleinkraftrad zusammen. Der Klein-
kraftradsahrer zog sich beim Sturz einen Schädclbruch zu,
an dessen Folgen er nach zwei Stunden starb . Ein aus dem
Sozius mitfahrender junger Mann zog sich Hautabschürfun¬
gen und Prellungen zu .

Mannheim , 8. Sept . (Hochschule für Musik .) Die
Stadt . Hochschule für Musik und Theater in Mannheim be¬
ginnt ihr Wintersemester am 1 . Oktober. Die Einschreibun¬
gen hierfür können im Laufe des Monats September voll¬
zogen werden. Mit Beginn des Wintersemesters nimmt der
neuverpflichtete Äusbildungslehrer für Klavier , Herr Ri¬
chard Längs aus Berlin , Träger des Musikpreijes der
Reichshauptstadt, seine pianistische Tätigkeit auf .

Pforzheim , 8. Sept . (A m ts u n t e r s ch l a g u n g .) In
einer ganzen Reihe von Fällen öffnete der 25 Jahre alte
Herbert Heinz in Büchenbronn Briefe und entnahm diesen
Geldbeträge in Essamthöhe von 90 RM . Das Geld ver¬
praßte er in Pforzheim mit Dirnen . Mit Urteil der Großen
Strafkammer Pforzheim vom 6 . April ds . 2s . war Heinz
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Allerlei wkke für die Kemsrou
Sind die Zimmer sehr rauchig geworden

and möchte man den Rauch so rasch wie mög¬
lich entfernen , so hängt man am besten ein

paar feuchte Handtücher auf ; sie werden
schnell den Nach aufsaugen . — Hat ein Rock¬
kragen fettige Ränder bekommen so nimmt
man getriebe rohe Kartoffeln , die man auf
einen Lappen lut , um damit den Rand abzu-
ceiben. Schließlich reibt man mit einem sau¬
beren trockenen Tuch nach . — Beim Aepfel-

schülen geht weniger von der Frucht verloren ,
venn man die Aepsel für einen Augenblick
in kochendes Wasser taucht . Die Schale löst
ich dann fast ganz von selber. — Will man
Mohrrüben schaben , wäscht man sie ab und
laßt sie dann sieben Minuten in Wasser
kochen dem man etwas Salz zugefügt hat .
Dann läßt sich die Schale ganz leicht abstrei -

sen . — Taschentücher sind viel leichter zu
waschen , wenn man sie in Salzwasser ein¬

weicht . — Hat man ein »n Braten im Brat -

osen , so soll man eine Schale mit Essig hin -

einstellen . Dadurch soll das Anbremien ver¬
hindert und der Braten saftiger werden .

zu acht Monaten Gefängnis bestraft worden . Auf die Re¬
vision der Staatsanwaltschaft hob das Reichsgericht das
Urteil auf und verwies die Sache zur nochmaligen Ver¬
handlung an die Große Strafkammer , weil die Urkunden-
'. ' ntrrdrückung in gewinnsüchtiger Absicht außer Acht gr-
lassen worden war . Diesmal kam die Große Strafkammer
zu einer anderen Auffassung und erkannte aus eins Zucht¬
hausstrafe von einem Jahre drei Monaten .

Bruchsal, 8 . Sept . (Betrüger .) Durch Vorspiegelung
falscher Tatsachen prellte der 31jährige , schon mehrfach vor¬
bestrafte verheiratete Georg Ebersoll von hier mehrere
Lriefmarkenfirmen und private Markensamrnler um rechi
erhebliche Werte , deren Lerschleuderung dann das Geld zu
einer Flucht nach Frankreich liefern sollte. Nach seiner Rück¬
kehr wurde er verhaftet und jetzt zu zehn Monaten Gefäng¬
nis verurteilt .

Neinigen, aber nicht schmirgeln.
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Lörrach» 8 . Sept . (Erweiterungsbau des Be¬
zirksamtes .) Der im Frühjahr begonnene Erweite¬
rungsbau des hiesigen Bezirksamtes ist bis auf die noch zu
erledigenden Verputzarbeiten fertiggestellt . Durch den gro¬
ßen dreistöckigen Anbau an der Westfront des Gebäudes ist
u .ln genügend Raum geschaffen worden , so daß alle Dienst¬
zweige und -Stellen in einem Gebäude vereinigt werden
können .

Steinssurt , 8 . Sept . (Tödlicher Unfall . ) Der
Dreschmaschinenbesitzer Eduard Laber stürzte auf der Fahrt
zwischen Dühren und Sinsheim vom Bulldogg und erlitt
dabei schwere Verletzungen . Er ist im Sinsheimer Kran¬
kenhaus gestorben.

Freiburg , 8. Sept . (Betrügereien .) Die bereits we -
gen Betrugs und Urkundenfälschung mehrfach vorbestrafte
31 Jahre alte Elisabeth Radatt aus Freiburg hatte sich vor
dem Freiburger Schöffengericht wegen der gleichen Delikte
erneut zu verantworten . Die Angeklagte hatte es verstan¬
den , durch schwindelhafte Angaben Geldbeträge und Klei¬
dungsstücke im Betrage von über 1000 RM . zu ergaunern .
Sie hatte sogar die Frechheit , in Briefen den Betrogenen
mitzuteilen , daß bestimmte Parteiorganisationen für die
Bezahlung der Darlehen und Waren einstehen werden. Das
Urteil lautete auf ein Jahr acht Monate Gefängnis und
drei Jahre Ehrverlust .

Freiburg , 8 . Sept . (E h r e n s e n a t o r .) Die Freiburger
Universität hat Herrn Geh.-Rat Professor Dr . Ernst Fab -
ricius , der am 6 . September seinen 80 . Geburtstag feierte,
die Würde eines Ehrensenators verliehen . In dieser Ehrung
kommt zum Ausdruck, daß Geh. -Rat Fabricius über seine
Tätigkeit als Gelehrter hinaus in der langen Zeit seines
Wirkens in Freiburg auf allen Gebieten des akademischen
Lebens fruchtbar tätig gewesen ist.

Wolfenweiler b . Freiburg . 8 . Sept . (Zusammen¬
stoß . ) Drei Mädchen aus St . Georgen befanden sich mit
ihrem Fahrrad auf dem Heimweg. Als sie ein Fuhrwerk
überholen wollten , kam aus entgegengesetzter Richtung ein
Personenkraftwagen , sodaß ein Zusammenstoß mit der er¬
sten Radfahrerin unvermeidlich war . Das Mädchen erlitt
einen schweren Schädelbruch, der seinen alsbaldigen Tod
herbeiführte . Ein tragisches Geschick wollte es, daß das
Mädchen an seinem 22 . Geburtstag tödlich verunglückte.

Oberkirch , 8 . Sept . (Tödlich verunglückt . ) Anfang
dieser Woche half der 13jährige Ernst Vogt seinem älteren
Bruder bei Holzarbeiten im Gemeindcrvald . Dabei oeriet
aus unbekannter Ursache ein Stamm ins Nutschen , riß den
Jungen zu Boden und fiel ihm auf den Kopf, so daß er
mehrere Schädelbrüche erlitt und später seinen schweren
Verletzungen erlegen ist .

Erichen b . Waldshut . 8 . Sept . (Fahrerflucht . ) In
der Nacht zum Montag wurde der 61jährige Schneider
Adolf Apiarius aus Erießen von einem Radfahrer auf der
Straße liegend aufgefunden . Noch ehe der Radfahrer Hilfe
hplen konnte , wurde Apiarius von einem Schweizer Kraft¬
wagen überfahren und erlitt dabei schwere Verletzungen.
Der Wagen fuhr weiter , ohne sich um den Verletzten zu
kümmern . Apiarius ist seinen Verletzungen dann bald nach
vem Unfall erlegen . Der Kraftwagenführer , ein Beamter
aus Schaffhausen, wurde von dem Radfahrer noch beim
Grenzübergang Erzingen erikutlelt . Er gab zu, den Manu
überfahren zu haben.



Ans Stadt und Land Mahnungen an den krastsoortkameradDalen für den 1 . September 1937
Sonnenaüfgqng, : 5 .57 Uhr Mondaufgang : 11 .16 Ilhr
Sonnenuntergang : 18.35 Uhr Mondüntergang : 20. 10 Uhr

Tagestänge : 12 Stunden 88 Minuten
9 n . Ehr . (0. bis 11. ) Schlacht im Teutoburger Wald -ip85 Der französische Staatsmann Herzog von Richelieu inParis geboren (gest. 1642) .

1737 Der Naturforscher Luigi Ealoani in Bologna geboren(gest. 1798).
1828 Der russische Schriftsteller Graf Leo Tolstoi in IasaajaPoljanä geboren (gest . 1910) .1885 Der Schriftsteller Houston Stewart Ghamberlatn in Ports¬mouth geboren (gest . 1927).1915 (bis 2 . Oktober) Schlacht bei Wilna . Die Stadt Wilna

( 19 . Septembet ) durch die Armee von Eichhorn erobert .1931 Der Nationalökonom Lujo Brentano in München ge¬storben (geb . 1844) .
»

Der Schwarzwald honigt !
Einer Honigmißernte 1936 schien sich eine solche auch diesesJahr nach einer mehr oder weniger verregneten Baumblüte beiuns erneut anzureihen . Die Imker setzten ihre letzte Hoffnungauf das Königen unserer Schwarzwaldtannenwälder und wan¬delten mit ihren Völkern hinauf ins Albtal mit seinen Seiten¬tälern — warteten , warteten vergebens — und wandelten wie¬der heim, enttäuscht , verbittert .
Uyd seit letzten Samstag ist das fast Unglaubliche zur Tatsachegeworden : „Der Wald im Albtal honigt "

, wie ein Imker amSonntag oben zwischen Herrenalb und Frauenalb freudestrahlendMitteilen konnte. Wers nicht glauben konnte, den mutzte das
emsige Kommen und Gehen eines anderen belehren : Es warGroßjlugtag in allen Stöcken.

, Bei dem derzeitigen , föhnigen Wetter dürste das Königensicherlich nicht nur anhalten , sondern sich sogar steigern . Wenndie Bienen auch nur ihren Winterbedarf einholen , dann ist derImker , der kostspieligen Sorge der Winterfirtterung enthoben !- 4t
Die schlechteste» Früchte sind es nicht, an denen die Wespe»

nagen !
Und gerade darin liegt eine grosse Gefahr ! Oft haben sichdie Wespen in die Frucht hineingesresfen , ein kleines, unschein¬bares Loch an der Putzenseite, das meistens nicht beachtet wird .Wie oft sitzt die Wespe in diesem Futterloch ! Wie schnell ge¬langt sie beim Verzehren einer so sngefressenen Frucht in denMund ! Und dann kommt es in den allermeisten Fällen auchzum gefürchteten Stich , der im Mund doppelt gefährlich ist undoft den schrecklichen Erstickungstod herbeiführt , toenu nicht sofortärztliche Hilfe zur Stelle ist.
Gerade die Kinder sind da von einer kindlichen Sorglosigkeit .Eltern , klärt sie auf !

Reichssportabzeichen in Durlach .
Die nächste Abnahme des Reichssportabzeichens findet amSamstag , den 11 . September , nachmittags 16 Uhs , auf demSportplatz an der Erätzingerstraße statt . Beglaubigte Sportab¬zeichenbücher sind mitzubrfngen . F . u . M .

»
Die „Trigibia Padoüia " ölüht !

Durlach , 9. Sept . Heute morgen teilte uns die Stadtgärtnereimit , datz auch dis 3. Blütr sich nunmehr morgen öffnen wird .Wer sie sich ansehen will , mutz dies bis zum frühen Nachmittagtun , denn gegen 5 Uhr wird alle Pracht und Herrlichkeit derBlüte absterbett. Wo steht sie? Uumitfelbär am Eingang indie ' Stadtgartnerei von der Ettlingerstratze her.
-»

Schwerer Berkehrsuufall .
Durtach , 9 . Sept . Gegen 3,36 Uhr fuhr ein 13 Jahre alterSchüler aus Karlsruhe auf einem Fahrrad die steilabfallendeReichsrdtstratze auf dem hiesigen Türmverg in Richtung Dur¬

lach bergabwärts . An der Kurve beim Augustenberg verlor erdie Herrschaft über sein Fahtrad und rannte auf einen Baum , fo -
datz er im bewusstlosen Zustande mit einer schweren Gehirner¬schütterung mittels Krankenauto ins Krankenhaus eingeliefertwerden muhte.

Gegen 3,20 Uhr streifte ein Lastkraftwagen an der verengtenWegestelle beim Wasserwerk hier einen Straßenbahnzug beim
Vorbeifahren , wodurch zwei Handgriffe abgerissen wurden .

Karlsruher Polizeibericht vom 9. September 1837 .
Verkehrsunfälle : Am 8. 9. 1937 um ll .43 Uhr wurdebeim Ueberqneren der Westendstratze beim Mühlburgertor ein

Jutzgänger von einem Pkw . angefahren und am linken Arm er¬
heblich verletzt. Der Fußgänger wurde in das Städt . Kranken¬haus verbracht . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .Am 8. 9. 1937 um 15,10 Uhr stich auf der Rintheimerstratzeein Radfahrer mit einem Pkw . zusammen, weil der Nadfährer
vlötzlich nach links einbog , ohne Zeichen zu geben. Es entstandleichter Sachschaden.

bld , In diesen Tagen wird Dir , lieber Krastsport -Kamerad ,her Verkehrserziehungsdienst des NSKK . ein nettes kleinesBüchlein überreichen : „ Kraftfahrer schone und pflege DeineReffen — Du sparst Rohstoffe !" Und fürwahr , wenn Du den
Einzelnen Forderungen aus diesen Zeilen entspricht , dann er¬
zielst Du nicht nur den einen Erfolg allein um die größereDauerhaftigkeit Deiner Reifen , nein , zwei ganz wesentlich wei¬tere Punkte kommen hinzu : „Du sparst viel Brennstoff und er¬
höbt in nicht zu unterschätzendem Umfang die allgemeine Ver¬
kehrssicherheit"

Datz wir zurF Kauf von Rohgummi , Baumwolle und Nutz sehrgroße Mengen Devisen brauchen , um Reisen Herstellen zu kön¬
ne,n, weißt Du , deshalb gehe sparsam um mir dem reinen Volks¬
vermögen , das Du über Deutschlands Straßen „schaukelst, jagst,rast, radierst , pfeifst und aufheulst !" — und wie es die beliebte
Technici sonst noch nennen .

Darum also :
1 . mäßige Dein Fahrtempo ; ein entsprechender Stunden -Durch-

schnitr zwischen 40 und 60 lcm/Std . garantiert Dir nicht nur
sauberes Fahren , sondern auch immer billigsten Benzinver¬brauch.

2. Der Luftdruck Deiner Reifen mutz vorschriftsmäßig sein, zuwenig Luft schadet durch Falschdruck -Belastung dem Reisen ;

Zum Städtele hinaus !
Durlach, 9. Sept . Gestern abend war der altehrwürdigeMarktplatz das Ziel vieler Durlacher Volksgenossen, die Zeu¬gen des Abmarsches der Pol . Leiter zum Reichsparteitag seinwollten . Mit wehender Fahne und feldmarschmäßig gepackt ,marschierte der 50 Mann starke Marschblock unter der Führungvo» Pg . Bosnisch gegen 21 Uhr vom Marktplatz ab.

4k

Von Nürnberg zurückgrkehrt!
! Durlach , 9. Sept . Gestern der Vorbeimarsch der Arbeitsdienst¬männer vor dem Führer . Noch in den späten Nachtstunden wur¬

den, sie verladen , um in ihre Standorte zurückzukehren. Heute
morgen gegen 8Vr Uhr sind unsere Arbeitsmänner zwar etwasmüde, aber noch ganz im Banne jener unvergeßlichen Feierstun¬den unter den Klängen unseres Gaumusikzuges eingerückt. Der
Spielmannszug mit seinem schneidigen Tambourmajor , dann der
Gaumusikzug unter Obermusikzugführer V 0 g e l, anschließend die
Fahnen mit ihren Begleitern und die braune Kolonne mit
blitzendem Spaten , ein schlichtes Tannenreis an der Mütze.

Bon de« Kriegerkameradschaft Grünwettersbach .
Sriinwettersbach , 9 . Sept . Wenn sich die Kameraden des

Weltkrieges zu frohem Beisammensein treffen , dann im Zei¬hen treuester Kameradschaft , wie sie in den Opsertagen des gro¬ßen Krieges geschlossen wurde . So vereinigte nach vorausge¬gangenem Wertungsschietzen der Sonntagabend die Krieger¬kameradschaft mit ihren Angehörigen für einige frohe Stun¬den. Neben den Kameraden der CA . wohnten BürgermeisterFaas und Ortsgruppenleiter der Veranstaltung bei, die da¬
durch ein besonderes Gepräge erhielt , datz eine größere Anzahlvon Kameraden für 25- bezw . 50jährige Treue geehrt wurden .So konnten nach einigen Musikstücken die lebenden Bilder miteinem von Kamerad Barth verfaßten Vorspruch, die beidedie Treue verherrlichten , die Feier mit dem Ehrungsakt nichtbesser und sinniger einführen , nachdem KameradschaftsführerRohr er die übliche Begrüßung vorgenommen hatte , die be¬
sonders Kreisführer H . Krieger und Baron von Schil¬ling galt . Kreisführer Krieger erinnerte an die in den
Stahlgewittern der Schlachten im Weltkrieg geschloffene Treue ,an jene Zeit nach dem Kriege , in der es oft schwer war , denals „reaktionär " verschrienen Militärvereinen die Treue zuhalten . Ein leuchtendes Vorbild der unwandelbaren Treue
sind die beiden Altveteranen von 1870/71 : AltbürgermeisterRohr er und Waldhüter a . D . Löffler . Letzterer kanndieses Jahr seinen 91 . Geburtstag feiern . Diese beiden wur¬den von Kreisführer Krieger für 50jährige und mir ihnen einegrößere Anzahl Kameraden , darunter auch Kameradschaftssüh -rer Rohrer , für 25jährige Mitgliedschaft geehrt . RatschreiberFischer , ein ehem. Grenzschutzkämpfer, erhielt dabei die vomFührer gestifkte Urkunde für Angehörige ehem. Grenzschutz¬verbände überreicht . Füt die Geehrten dankte Kameradschafts¬führer K . Rohrer .

Baron von Schilling erzählte üon seinen Eindrücken inFrankreich anläßlich dem Besuch der Weltausstellung . Sehrschärf Und klar konnte er die Unterschiede zwischen Hüben undDrüben charakterisieren.
Im zweiten Teil kam der Humor zu seinem Recht, und alsKünder und Interpreten der heiterest Muse hätte Man keinenbesseren gewinnen können, als den Humoristen und Tierstim -menimitajor „Manzaro "

. Durch ihn vergingen die Stundenwie im Flug !
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Somme » saubere SolMiMolkn!
An einem Schultag sitzt die Familie beim Mittagessen . Be¬

friedigung »ach vollendeter Arbeit liegt auf den Gesichtern.Allen schmeckt
's . Kein Wunder ! Auf dem Tisch steht eine

Schüssel Bohnensalat mit Kartoffeln in Schale . Dazu holt dieMutter noch etwas : für jedes ein Würstchen — ein ganzes , einhalbes , ein Viertel , je nach Rang und Alter . Als der ersteHunger gestillt ist, fängt der Bub an : „Mutter ! Was der Lehrerheut gesagt hat ! Wir sollen Bohnen sammeln und in die Schulebringen !" „Du Bohnen essen rpir selbst '^ spricht der Pater undführt zur Bekräftigung eine Gabel voll Bohnensalat zum Mund .„OlM ich verkauf sie auf dem Markt "
, fügt die Mutter hinzu .Dabei fährt sie mit der freien Hand hastig nach der Schürzen¬tasche, ob auch noch das Bohnengeld vom Donnerstag darinklimpert . „Ha ! Nicht die Bohnen "

, meint der Bube , „bloß dieSchalen vpn den dürren Bohnen !" „Die brauchen wir fürsVieh !", erklärt der Vater . „Oder wir verbrennen sie oder wer¬fen sie auf den Dunghaufen !" pflichtet die Mutter bei. „Ich willsie ja nicht alle , nur die säubern , die keine Flecken haben !" wehrt
sich das Büblein gegen die Uebermacht . — Nur gut , daß Gabelauf Gabel voll Bohnensalat die Gemüter beruhigt , besänftigt ,glättet ; denn dem Bub (st das HejrleN nah im Gedanken andie gefressenen, verbrannten , verfaulten schönen Bohnenschalen,wahrend bei den Eltern der Äerger über inttiNNendes Gur
langsam aber sicher, gewissermaßen Schluck für Schluck , nieder¬
gezwungen wird .

„Die fchönen kannst haben "
, sagt der Vater , „meinetwegen !"und wischt sich den Mund . „Aber was will denn der Lehrer Mitden leeren Schalen ?"

„Die sammett er alle auf dem Schulspeicherund dann schickt er sie nach Wiesloch !" erklärt der Franz . „Was ,nach Wiesloch, dort ist doch die Anstalt , da ist der Lehrer wohl
selbst . . ." Dabei macht der >Vater eine unmißverständliche

Handbewegung . „Aber Vater , dann wär ja die Regierung auchso, die will 's doch !" folgert der Bub . „Die wird sich grad umBohnenschalen kümmern !" brummt der Vater , während derSohn behauptet : „Doch, die kann man brauchen ! Ich weißnicht mehr genau , was man draus macht. Ich glaub eine Arz¬nei . Wart , ich hol mein Heft . Darin steht's .
" Dann rennt erzum Bücherranzen , packt aus : Lesebuch , Vesperpapicr , die Schach¬tel mit der Raupe , ein Stück Glas zum Spiegeln , und da ist dasHeft ! Langsam und deutlich — denn er geht in die dritte Klasse,ugd da beachtet man noch jeden Buchstaben — liest der Franz :„Die reifen Vohnenschalen, auch Bohnenhülsen genanstt , enthal -ten .unter andern Hcilstoffen Kieselsäure . Der Tee aus Bohnen¬schafen wirkt äußerst gut bei Gicht, Rheumatismus , Nervenent¬zündung , Wassersucht, Nieren - und Blasenleiden . Bei Zucker¬krankheit hat sich die Abkochung von Bohnenschalen heilsam er¬wiesen.

"
„Jetzt Sin ich schon vierzig Jahr alt , aber das Hab ich noch niegehört , daß die Bohnenschalen zu was wert sind !" wundert sichd.ie Mutter , während sie das Geschirr abräumt , und man weißnicht, ob sie sich über die brauchbaren Vohnenschalen oder überdrp leeren Schüsseln mehr wundert . „Bohnensalat ist mir schonlieber als Vohnenschalen st ' äußert der Vater . „Das merkt man .Der hat euch heut wieder geschmeckt. Kein Bißle ist übriggeblie -beirst ' bedauert die Mutter ein ganz klein wenig . „Deshalb sindwir - ,auch so gesund !" äußert der Vater und streckt sich im Voll¬gefühl seiner Kraft . „Wenn schon die trockenen Schalen gesundmachen, wie viel besser können's die saftigen , geölten ! Also, Bub ,dürre Bohnenschalen kannst haben , soviel du willst !" „Nur diesäubern darf ich bringen ! Da freut sich der Lehrer , wenn wireine.tr ganze» Haufen — uttd er umspannt mit seinen Armen dieGröße des Bohnenschalenberges — nach Wiesloch schicken kön¬nen)' ' jubelt der Franz . Schon ist er zur Tür hinaus , um sichgleich ans Werk zü machen : saubere trockene Vohnenschalen zujammeln . Emma Mayer .

genau ebenso ist es, wenn De 'me Reifen , im Gewicht übtz,lastet , eine abnormale und abgenutzte Lauffläche bekomniyund das Gewebe im Reifen bricht .
3. Scharfes Anfahre «, Durchrasen der Kurven und plötzlicheBremsen , wie überhaupt zu schnelles Fahren mordet jede

reifung .
4. Die Gummi -Auflage , also die Felge , muß ebenso in Ordnu»,sein, denn ein verrosteter Spannring macht Dir Deine Reis^auch in kürzester Zeit unbrauchbar .
5 . Im übrigen aber , wenn Dir in Reifensragen irgend etwa;unklar ist, und das wird der allcrmichtigste Rat sei», denn chden meisten Fällen wird man die vorgehenden Punkte eHdann eiusehen — wenn man sich entsprechend den Kopf angx-rannt oder genügend Lehrgeld bezahlt hat — „Gehe zu»,Fachmann und laß Dich in Reifenfragen beraten "

. Hi«stehen bestimmt keine geschäftlichen Interessen im Vordergrundvielmehr neben Deinen eigenen in der Hauptsache die all«deutschen Volksgenossen, denn auch sie haben wesentlichen An--teil und Rechte an den Devisen, die wir heute noch auswen¬den müssen , um für die Bereifung unserer zweieinhalb Mil¬lionen Fahrzeuge immer den entsprechenden Gummi bereit zuhaben .

Erüuwettersbach , 9. Sept . In seltener körperlicher und gei¬
stiger Frische konnte Feldhüter a . D . Wilh . Berger gestern
seinen 80. Geburtstag feiern . Unsere herzlichsten Glückwünsche !» -

Verleihung des Bemusdelenabzeicheusabgeschlossen
Am dritten Jahrestag der nationalsozialistischen Erhebungwar eine Verordnung über das Verwundetenabzeichen ergangeiimit dem Ziel , den zahlreichen Kriegsbeschädigten , die seinerzeit

trotz Vorliegeits der Voraussetzungen das Abzeichen nicht odet
nicht mehr erhalten haben , dre Erfüllung ihrer Wünsche ausseinen Besitz zu bringen . Die Gesamtzahl der eingegangenen An¬
träge beträgt 442 669 . Abgelehnt würden rund 46 700 Anträge .Unerledigt waren äm 1 . Juli 1937 noch tund 28 000 Anträge .Erteilt wurden Verechtigungsausweise für das Verwundeten¬
abzeichen in Schwarz rund 290 000 , in Mattweiß rund 71 000,in Mattgelb rund 7000 . Unter Einrechnung der noch schwebendenAnträge ist mit rund 400 000 erteilten Berechtigungsausweisen
zu rechnen . Die verhältnismäßig große Zahl von Ablehnungenkommt, so bedauerlich dies ist , zu einem Teil auch auf Frist¬versäumnis . Ein weiterer großer Teil wird auf die „sonstigen
Eesundheitsbeschädigungen " entfallen , die nicht Verwundungensind . Das Tragen „solbstverliehener" Verwundetenabzeichen istunbefugt und strafbar . Zum Tragen des Verwundetenabzeichens
ist nur befugt , wer ein Besitzzeugnis oder einen Verechtigvngs-ausweis hat oder eine Miiitärbeschejnigung mit ordnungsmäßi¬ger Eintragung der Verleihung des Abzeichens.

» ^ . ..
Mhettliche Bezeichnungen für die höheren Schulen

Nach den UebergangsbrstimnlungeN zur Vereinheitlichung deshöheren Schulwesens gibt cs künftig anstelle der früheren zahl¬reichen Schulformen nur noch die Hauptform Oberschule mit ihrerAbart Aufbäuschule und die Nebenform des Gymnasiums . Nach:inem Erlaß des Neichserziehungsministers sind die amtliche»
SkzxjMunaen - e: SHÄrr . schn letzt rnttzrOvÄ M iülLrll .
Anstelle der alten Bezeichnungen sind die neuen Bezeichnungenzu sichten. Bei der Hauptform hat die Bezeichnung allgemein z«laute » : „Oberschule für Jungen " oder „Oberschulefür Mädchen "

. Hat die Schule bisher eine zusammengesetzteBezeichnung geführt , wie Iahn -Oberrealschule, Hindenburg -
Reakgymnastum, Hildburg -Lyzeum usw . , so lautet die Bezeich¬nung künftig : „Jahn -Schule , Oberschule für Jungen "

, „Hildburg -
Schule, Oberschule für Mädchen" usw. Bei den Aufbauschulenlautet die Bezeichnung beispielsweise : „Herzog-Heinrich-Schule,Oberschule für Jungen in Aufbauform "

. Für die Mädchen-Voll-anstaltep , die nur eine Form der Oberstufe haben , ist hinzu-
zusetzen : „Hauswirtschastliche Form " oder „Sprachliche Form ".Die Gymnasien führen die alten Bezeichnungen weiter .

Das Handwerk in Bildern
NSG . Mit einer neuartigen Werbeaktion hat das DeutscheHandwerk in diesem Frühjahr eingesetzt. Es sind prachtvolleBildserien aus dem Schaffen der handwerklichen Betriebe ,Äugenblicksszenen aus den Handwerksberufen , zunächst des Metz¬ger - und Bäckergewerbes , denen die anderen Berufszweige nochfolgen . Die wichtigen Arbeitsgänge werden in charakteristischenAufnahmen in chronologischer Reihenfolge festgehalten .

Die Verteilung dieser reichhaltigen Bildwerbefolgcn an ' die
einzelnen Handwerksbetriebe zur Ausgabe an die Kundschafthat schon vielerorts lebhaften Anklang gefunden und bei jungund alt zum Sammeleifer angeregt . Ausgezeichnet ausgestatteteSammelkataloge , die von den Kreisstellen „Das deutsche Hand¬werk" bei den Kreiswaltungen der DAF . zu beziehen sind , gebenmit geschichtlich bedeutsamen und sonstigen textlichen Erläute¬
rungen jedem Volksgenossen aufschlußreiche Einblicke in die
Vielfältigkeit handwerklichen Schaffens .

Die Sammelbilder werden manchen! Vater und Jungen ein
phototechnisch übrigens hervorragendes Anschauungsmaterialgeben, in der Berufswahl für einen handwerklichen Beruf auf¬keimende Neigungen frühzeitig in die rechte Bahn zu lenken.Dis Werbeaktion des Deutschen Handwerks erfüllt auch einevolkspolitisch wichtige Mission , indem sie viele Volkskreise wie¬der hinführt zur Achtung des Handwerkerberufes . Das DritteReich will dafür sorgen, daß das Wort vom goldenen Boden desHandwerks wieder wahr wird .

»

Stonbesduch flusMe
Auszug aus dem Sterberegister der Stadt Durlach vom Monat

August 1937 .
1 . August : Karoline Eomer , geb , Meier , Witwe , Mittelstr . 9,80 Jahre alt . — 3 . David Loser Gipser , Ehemann , Wiesenstraße10 , 61 Jahre alt . — 6 . Emma Christine Berggötz, geb . Ruppert ,Ehefrau , Friedenstratze 3. 52 Jahre alt . — 6 . Karl Konrad Leon¬hardt , Hauptlehrer i. R . . Ehemann , Weingarterstraße 11 , 71Jahre alt . — 11. Karl Friedrich Löffler , Stadtarbeiter , Ehe¬mann , Spitalstraße 23. 55 Jahre alt . - 13. Hedwig MarthaSpathelf , Kind , Seboldstraße 9, 4Jahre und 4 Monate alt . —15. Heinrich Hofmaier , Schlosser, Ehemann , Amslienstraßx 22,58 Jahre alt . — 16. Ludw . Jakob Karl Waag , Berw .-Jnfp . i. R .,Ehemann , Wolsweg 3, 74 Jahre alt . — 18. Edelgard Merkel ,Kind , Luisenstraße 1 , 5 Wochen alt . — 25. Hermann Moys -brugger , Ger .-Vollzieher , Ehemann . Schillerstraße 5, 45 Jahrealt . — 27 . Luise Hcinrike Dutzi, geb . Ankele, Ehefrau , Rappen -äraße 6, 43 Jahre alt . — Wilhelm Born , Landwirt , Ehemann ,Schwarzwaldstraße 37, 66 Jahre alt . — 29 . Rosa Schäfer , Kind,Mittelstrahe 13, 15 Min . alt .
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« sl Von 2ahr zu Jahr mehren sich jetzt die tödlichen Un-
nie dadurch passieren, daß Bauern und Siedler aus falscher

- mÄmkeit sich entweder selbst mir der Anlage von Kesselbrun-

n und ihrer späteren Reinigung befassen oder das, sie bei

« runnenbaumeistern beschäftigt gewesenes Hilfspersonal mit

n m Bau solcher Brunnen beauftragen , da diese Leute sich au-

i^ nend zu besonders günstigen Bedingungen anbieten . Die
^olaen dieser sinnlosen Sparsamkeit melden dann die Zeitungen ,
«o am 0 August aus Schönermark bei Neuruppin : Dort stieg
^ 54 Jahre alte Bauer Karl Jngold in seinen Brunnen , um

die Reparatur vorzunehmen . Die beiden Söhne waren oben ge¬
rieben um dem Vater das Gerät zuzureichen. Kaum war der

Bauer unten im Brunnenschacht, als er auch schon von den Gasen,
die keiner vorher bemerkt hatte , betäubt war . Sein 21jähriger
Sohn stieg nach , um den Vater heraufzuholen , aber ehe er sein
«ettunqswrrk vollenden konnte, war auch er den giftigen Gasen .
mm Opfer gefallen . In Verkennung aller Gefahren stieg auch
der zweite Sohn nach , uni Vater und Bruder zu rette », und
blieb als drittes Opfer .

Ein ähnlicher Vorfall spielte sich vor Jahresfrist in Britz , in
der Nähe von Eberswalde ab , wo sich bei der Anlqg ? eines
neuen Brunnens , der durch sehr sehr harte Schichten geführt wer¬
den mutzte , und dessen Anlage sich deshalb zeitlich sehr aus¬
dehnte, ebenfalls Gase am Boden bildeten und die ahnungslos
einsteigenden Arbeiter , die zwar schon bei zahlreich?« Brunnen¬
bauten geholfen, selbst aber nicht ausgebildete Fachleute waren
und den Auftrag ohne Hinzuziehung eines Brun »s«byuers aus -

Wrten , in den Tod rissen. Die gesamte Zahl dieser Unfälle er¬
fahren wir ja gar nicht, da sie zumeist entweder überhaupt nicht
oder nur in der örtlichen Presse gemeldet werden .

Datz bei diesen Arbeiten Gefahren auf Schritt und Tritt
lauern , ist an sich auf dem flachen Lande wohl bekannt , den» es
« ird kaum einen Kreis in Deutschland geben, in dem nicht der¬
artige Unfälle im Verlauf einiger Generationen vorgekommen
sind, über die ja dann gerade auf dem Lande sehr eifrig gespro¬
chen wird . Und trotzdem immer wieder dieselben UnglucksfKlle .
Es ist schon so, wie wir anfangs sagte« : Sinnlose Sparsamkeit ,
um fünf oder zehn Mark , die solche Reparaturen in der Regel
ja nur kosten. Und bei Neubauten ist der Mehrpreis eines ge¬
lernten Brunnenbaumeisters ebenfalls nicht so welterschütternd ,
überhaupt man man bedenkt, datz allein ein solcher Mann eine
sachgemäße Anlage hinstellen kann, die richtige Tiefe und damit
die genügende Ergiebigkeit des Brunnens auszuwählen vermag
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Zehn Tage Wetter voraus
« itterungsbericht für die Zeit vom S. bi» 18, September
herausgegeben von der Forschungsstelle f«r langfristige Wet¬
tervorhersage des Reichswetterdienstes in Bad Homb« rg vor

der Höhe am 8 . September 1337 .

In Süddeutsch ! and ist die gegenwärtig herrschende ,
vorwiegend heitere , meist trockene und tagsüber warme
Witterung im wesentlichen, d . h. von leichten, rasch variiberge -

^ hendea Störungen abgesehen, noch mindestens sieben Tage ,
« thrscheinlich sogar noch länger , anhaltend . Rach kurzer Ab¬
kühlung werden sich dann in dev nächsten Tagen mittags bald
wieder sommerliche Temperaturen einstellen . Entsprechend kann
auch in N ü r n b e r g bis zum Ende des Parteitages mit über¬
wiegend sonnigem und warmem Wetter gerechnet
werden . Auch in Norddeutschland, mindestens im Binnenland
westlich der Weichsel , wird das Witterungsgepräge im ganzen
iieundlich sein , doch werden sich hier die gelegentlichen Störun -
M mehr als in Süddcutschland in Bewölkung , starken Tempe¬
raturschwankungen und Niederschlägen auswirken . Besonder?
im Küstengebiet der Nord - und Ostsee mutz mit häufigerem Auf¬
treten von starker Bewölkung und Niederschlägen, teilweise
auch mit stürmischen Winden , gerechnet werden . Für Ostpreußen
läßt sich diesmal sehr schwer eine eindeutige und hinreichend
zuverlässige Vorhersage geben. Es besteht aber eine gewisse
Wahrscheinlichkeit dafür , datz unter dem Einflutz des über
Finnland nach Süd -Osten wandernden Tiefdruckgebiets Ostpreu¬
ßen von Ende dieser Woche an unbeständigeres , kühleres Met¬
ier und häufigere Niederschläge haben wird .

Die Sonnenscheindauer wird — vom Küstengebiet und viel¬
leicht von Ostpreußen abgesehen — an der Mehrzahl der Tage
wehr als 5 Stunden , im ganzen zehntägigen Zeitraum mehr
als 60 Stunden betragen . In Siiddeutschland wird st ? wahr -
icheinlich in vielen Orten 70 Stunden überschreiten . Hier wird
auch meistenorts an nur wenigen Niederschlag fallen , doch mutz
am Alpen rand mit einigen ausgiebigen Gewitterregen gerechnet
werden . i,

o >

Das Wetter
Zunächst noch warm und schwül . Nachmittags, besonders

im Westen , Aufkommen von Gewitterneigung. Spater , vor
allem am Donnerstag unter Abkühlung wieder Aufheite¬
rung. —
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NundfunL
Programm des Nelchssenders Stuttgart

reitag , 10. Sept . : 5 .00 Fröhliche Musik, 5 .45 Morgenlied ,
iangabe , Wetterbericht . Landwirtschaftliche Nachrichten
»nastik, 6 .15 Wiederholung der 2 . Abendnachrichten 6 30
hkonzert. Frühnachrichten . 8 .00 Zeitangabe . Mlsierstands -
düngen, Wetterbericht . Marktbericht , Gymnastik 8 .30 Froher
ng zur Arbeitspause . 10 .00 Olympia der deutschen Arbeit ,
0 Die Kampfspiele der Hitler - Jugend , 11,30 Volksmusik iyit
lernkalender und Wetterbericht , 12 .00 Mlttagskonzert , 13.00
anqabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13.15 Mlttagskonzert ,
0 „Allerlei von Zwei bis Drei "

. 16.00 Musik im Freien ,
0 Musik aus Dresden . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten Wetter -
Sportbericht . 22 .30 „Eins ins Andere"

, 24 .00 Nachtkonzert,
- mstaa , 11 . Sept . : 5 .00 Fröhliche Musik, 5 .45 Morgenlied ,
anqabe . Wetterbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten,
rnästik, 6 .15 Wiederholung der 2. Abendnachrichten. 0-36
hkonzert, Frühnachrichten . 8 .00 Zeitangabe Wasserstan^ -
dunqen, Wetterbericht . Marktbericht , Gymnastik, 8 .30 Musil
Morgen , 9 .30 Uebernahme . 11 .30 Volksmusik nnt Bauernka -
er und Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Zeitan -

Wetterbericht . Nachrichten, 13.15 Mittagskonzertz 14.00
lerlei pyo Zwei bis Drei " 15 .00 „Wer recht ,n Freuden

und schließlich ja auch die Garantie für seine Arbeit zu tragen
hat , nebst allen sonstigen Unkosten, die ein regulärer Handwerks¬
betrieb mit sich bringt .

Mit dem bloßen Appell an die Vernunft und mit der Aufklä¬
rung über die Gefahrenquellen kommen wir , wie die Erfahrung
zeigt, leider nicht weiter . Wir werden hiermit auch in Zukunft
weitere schwere Unfälle , die stets Männer in dem leistungs¬
fähigsten Alter aus den Reihen des Volkes reißen , nicht ver¬
hüten können. Mit Bestrafung kommen wir bei den zur Zeit
geltenden rechtlichen Vorschriften über den Brunnenbau auch
nicht weiter . Es besteht kein Zwang , einen gelernten Brunnen¬
bauer zu Reparaturen und zur Reinigung von Kesselbrunnen
herauziehen zu müssen . Und es besteht auch kein unumgänglicher
gesetzlicher Zwang , einen neuen Kesselbrunnen durch einen Brun¬
nenbauer ausführen lassen zu müssen .

Wenn Zwang am Platze wäre , dann hier in diesen Fällen .
Mit den Verboten allein , ja selbst mit einer KonLessionierung
der Brunnenbauarbeit , dürfte allerdings nicht allzu viel zu er¬
reichen sein . Hinzu komme » müßte als wirkungsvollstes Ab¬
schreckungsmittel ein Berückt «« die Verufsgeoossenschaft, Ange¬
stellten, Juvaideu » . Lebensversicherungen bei derartigen lln -
glücksfiille » Resftn - und Lebensversicherungen auszuzahlen , Wer
sich so leichtsinnig in Gefahr begibt , wie es bei diesen Unfällen
immer wieder vorkommt , der verdient nicht, datz die Allgemein¬
heit sein Risiko mitträgt .

Der Lgio sostft sich auch nicht eindilden , datz etwa allein mit
der Aufklärung über die Behandlung von Grubengasen die Un¬
fälle zu verhüten wären , denn die Gefahre « , die gerade dem
Brunnenbauer auflauern , si»b zahllos . Ganz abgesehen von den
viele« Ginsturzmöglichkeiten , ist heute auch das Vorhandensein vo«
Stromleitungen auf dem Hys ?iue zusätzliche Gefahrenquelle , an
die fast niemals gedacht wird . In der Nahe des , Werbellinsees
wurde vor kurzem im letzten Moment durch die Umsicht eines
Brunnenbaumeisters eine Katastrophe dadurch verhytet , datz er
bei dem Herausziehe » eines langen Brunnengestänges seine
Augen nicht nur i» dem Brunnenschacht, sondern auch nach oben
kehrte und sah , datz eine GtyrkproW führende Leftung über den
Brunnenschacht führte .

Also, Bauer und Siedler , zähmt gerade bei Brunnenbauarbei¬
ten und Reparaturen Eure sonst ja sehr lobenswerte Sparsam¬
keit und holt Erich Fachleute heran , die derartige Arbeiten sach¬
gemäß auszuführen in der Lage sind .

760 Naturschutzgebiete in Deutschland
Aus einem Ueberblick des Direktors dex Reichsstelle für Na¬

turschutz , Dr . Schoenichen, über die Entwicklung des deutschen
Naturschutzes in der „Reichszeitung der deutschen Erzieher " er¬
gibt sich, daß die Zahl dar i« Deytschluns gegewärrig vorhan¬
denen Naturschutzgebiete etwa 700 beträgt . Die größten sind vie
Lüneburger Heide , das Berchtesgadener Land ,
das Kyrweudelgcbret , dys Gebiet der Ammergauer
Berge und das Pflgnzenschongebiet Jscr -Niesengebirge , bei denen
es sich um FlächenshüSe osn 200 bis 5SS Quadratkilometer han¬
delt . Nach dem neuen Natur chutzrcchl werden alle deutschen Na¬
turdenkmals , die geschützte» Pflanze « urd cie Tierarten usw . in
Listen genau registriert . Das Jser - und Niesengebirge war
Pflanzenschongebiet , was zur Folge hatte , datz die dortige herr¬
liche Alpenflora sich in ihrer ursprünglichen Schönheit und
Mannigfaltigkeit wieder hsrgestellt hat . Der Referent kündigt
an , daß eine ähnliche Bestimmung für dos Gcsamtgcbiet der
bayerischen Alpen in Voröereuung sei.

Er führt weiter im einzelnen aus , datz es manchen Vogel¬
freund überrascht habe , datz durch die Natursthutzverordnung die
Käfigung hsiml . chcr Vogelartsn nicht grund
sätzlich verbaten worden sei Sic völlig zu untersagen , sei
nicht ratsam qeme>en im Hinblick darauf , datz für viele begei¬
sterte Naturfreunde , besonders aber für viele kleine Gewerbe¬
treibende , Bergarbeiter usw. der Waldvogel im Käfig eine letzte
Bindung an das heimische Naturleben darstclle . Gerade in einer
Zeit , in der die Verstädterung erschreckendem Tempo vor¬
wärts treibe sei es nicht empfehlenswert , solche Zusammen¬
hänge mit einem Federstrich ,n beseitigen . Durch die neuen Be¬
stimmungen sei aber der gesamte Vogelfang und Vogelhanocl
bis in die letzten Einzelheiten bincm »ontrollierbar geworden

»

Die letzte» 34690 Stieren Angestellten
Bei der Wiedereingliederung der sog. älteren Angestellte»,

die in der Systemzeit langfristig erwerbslos waren , in den Ar¬
beitsprozeß hat sich herausgestellt , datz bestimmte Wirtschafts¬
gruppen glauben , Reservatrechte für sich beanspruchen zu kön¬
nen. Von völlig falschen lleberlegungen aus glaubte inan in
ihren Reihen , sich der staatspolitischen Pflicht der Wiederem¬
steilung älterer Angestellter entziehen zu können. Die dabei
vorgebrachten Argumente werde» in einem Nunderlatz des
Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung eindeutig widerlegt . Dieser
Runderlatz behandelt einen Bestheid, den der Präsident an eine
der genannten Wirtschaftsgrnppen gegeben hatte . Es wird vom
Präsidenten der Reichsanstalt dargelegt , datz abgesehen von der
staatspolitischen Pflicht auch rein privatwirtichaftliche
lleberlegungen dazu führen mutzten, die Erfahrungen älterer
Angestellten für die Praxis wieder nutzbar zu machen . Der
Kreis der Betroffenen umfaßt ohnehin nur noch rund 34 000
Volksgenossen. Ilnd man darf nicht übersehen, das; wir einer
allgemeinen Knappheit an Arbeitskräften schon jetzt gegenüber¬
stehen , dank dem unerhörten Aufbautempo des nationalsoziali¬
stischen Reiches.

»

Sonderzug nach Düsseldorf zur Ausstellung „Schassendes Volk"
vom 1 .—5. Oktober 1937. Der Preis beträgt einschließlich Hin-
und Rückfahrt, vier ilebernachtungen mit Frühstück, Besuch der
Ausstellung und Abendfahrt ans dem Rhein RM . 22 . 10 . Nur
Bahnfahrt ab Karlsruhe RM . 8.50 . Anmeldungen und Aus¬
künfte bei allen KdF . -Dienststelle» und KdF . -Warten in den
Betrieben .

Sonderzug nach Oberbayern AF 46 37 vom 12.—19 . Septem¬
ber . Anläßlich des Reichsparteitages muß diese Fahrt auf die
Zeit vom 15.—22 . September verlegt werden . Die Fahrt ist
ausverkauft . Anmeldungen könyen nicht mehr angenommen
werde«.

1,26 Meter lange Bohne «.
In einer Gcrnsbacher Gärtnerei ist ein Vohnenwunder zu

sehen . Die Pflanze hatte den üblichen Wuchs und zeigte auch in
der Vlattform keine besonderen Abweichungen . Die Blätter sind
lediglich etwas härter und Fühlen sich fast lederartig an . Aber
die gelblich - grünen Schoten sind in der Form völlig verändert .
Sie find im ersten Stadium ihrer Reise, solange also noch keine
vollentwickelten Bohnenkerne da sind , von dünner runder Form
und erreichen eine Länge bis 1,20 Meier . Später werden dann
die kleinen schwarzen Bohnenkerne , die bis zu 25 Stück in einer
Schote zu finden sind , etwas größer und liefern , gemahlen , eine
herrliche Bohnensuppe . Die Schote ist im frühreifen Stadium
völlig fadenlos n . als Bohnengemüse lehr wohlschmeckend , ähnlich
der Buschbohne, nur datz ihr der Bohnengeschmack noch weniger
anhaftet .

Es handelt sich hier um die in Brasilien beheimatete plmseoluz
- esquipeckslis (zu deutsch : anderthalb Fuß lange Bohne ) , die
der Gernsbacher Gärtner durch sorgfältige Samenzucht ausge¬
zeichnet akklimatisieren konnte und auch veredelt hat . In einem
feucht- warmen Jahrgang ist der Ertrag der ptmseolus sesquipe-
ckalis fast doppelt so reich wie der der Stangenbohne , die im all¬
gemeinen 4—5 Pfund Bohnen liefert . Kreuzungsversuche mit
einheimischen Bohnenarten haben bisher noch zu keinem Erfolg
geführt , denn die Bohnenkreuzung ist deshalb sehr schwierig, weil
die Bohnen Selbstbefruchter sind .

DNB . -Heimatbilderdienst .
ck>

Glück im Unglück .
Wie oft ist nun schon davor gewarnt worden , bares Geld, das

im Augenblick nicht benötigt wird , zu Hause aufzubewahren , wo
es ja sehr leicht durch Diebstahl abhandenkommen oder durch
Feuer zerstört werden kann . Aber leider ereignen sich immer
wieder Fälle , wo durch die leichtsinnige Verwahrung von Geld
dieses für den Besitzer verlorengeht . Recht glimpflich kam kürz¬
lich noch eine Siedlersfrau davon , die eine Kuh verkauft hatte
unö den Erlös im Hause behielt , weil sie der Meinung war , datz
es dort ani besten aufgeboben sei . Sie wickelte die Geldscheine im
Betrage von 360 RM . in schönes Seidenpapier ein und versteckte
es in ihrem Plätteisen . Dort lag es eine gewisse Zeit , bis eines
Tages die Schwester der Frau das Plätteisen in Gebrauch nahm.
Es dauerte nicht lange , bis das Eisen ansing zu qualmen und
die Frau merkte, datz in dem Eisen eingewickeltes Geld versteckt
war . Mit Mühe und Not konnte noch soviel von den Scheinen
gerettet werden , datz cs der Reichsbank möglich vier , die Num¬
mern der RotM Mzustellen , so datz die Möglichkeit einer Er¬
setzung bestand.

Die Siedlersrau ist diesmal noch mit einem Schrecken davon¬
gekommen . Tie must sich aber ebenso wie jede andere Volksge-
nostin klar sein , datz sie sich mit ihrem Verhalten nicht nur selbst
großen Schaden hätte zufüczen können, sondern a»ch bedenken, datz
sie der deutschen Volkswirtschaft Geld entzogen hat , das zum
allgemeinen Nutzen hätte verwendet werden können. Wenn sie
das Geld zur Sparkasse getragen hätte , würde die Kasse ihr Zin¬
sen für ihre Ersparnisse vergütet haben , die dann zur Befriedi¬
gung der berechtigten Kreditwünsche Verwendung gefunden
hätten .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Dmlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 284,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert (z. Zt . in Urlaub ) , i . B . Luise Dups ; stellvertr .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Gesamtinhalt '.
Luise Dups , Durlach . D . A . VIII. 3881 . Z . Zt . ist Preisliste

. Nr . 4 gültig .

pllnrts»

OanIcsLZunA .
bAr ckie vielen Beweise uukriedtixer Teilnubine ,

ebenso ktir clie vielen Xrunr - u . Rluloenspevsteo ,
bei item selimMliebs » Verluste unserer lieben
Untier

^äc»Zc!crltzNS Zckiatli
setzen wir unseren nukriokftMten Dank . Bsson -
ckeren Bank Herrn Vikar kür seine trosfteiyden
4Vorte , Herrn Br . 81ranb kür seine Beinübuvtzev ,
Sen KetzWestern kriesta unS Narr « kür rdre auk-
opkernäs Bklesv , Ser R880V kür ftran/ .nieckkr-
Istzuntz «nS edrevSes blaebruk . bvrner sei »II >v ,
Sie sie wäbrvnS ihrer Lranddeit mit Lesuob uns
Biedestzabes exkryuten , unS allen , Sie sie 2ur
Istrien Ruhestätte begleiteten , herrlicher Bank
ausgesprochen .

ORM2MOM , 8 . September 1937 .
Me lrsuermrea NüttervUevenen .



Die Gandvattvftichtsvirls setze« ei «
Wenn gerade unsere junge Wehrmacht und die Polizei diesesSpiel in ihren Sportbetrieb ausgenommen haben , es systematischpflegen , dann ist das ein Beweis dafür , dah von dieser Seiteder hohe Wert dieses Spiels erkannt wurde , der eine ganze

Körperbeherrschung verbunden mit einem schnellen Spurtver¬mögen, einem ebenso sicheren Fangen wie Zuwerfen voraussetzt,von den übrigen Feinheiten eines richtigen Handballspiels beidem die Kampfmomente blitzartig wechseln , gar nicht zu reden.Es mutz auch hier wieder die erfreulich » Tatsache festgestellt wer¬den, dag gerade auch wegen der Einführung des Handballspielsin der Wehrmacht die männliche Jugend sehr stark dieses Spielpflegt ; um es später verwerten zu können.
Was bringen die Spiele der Bezirksklasse II ; wer sind die

Gegner ? Gerade durch die Zweiteilung der Bezirksklasse (Kreis¬
klasse) wird es den Durlacher Handballfreunden und -anhängernermöglicht, neue, noch nicht gesehene Mannschaften in ihrem
spielerischen Können verfolgen zu können. Schon aus diesemGrunde sind Voraussagen , Tips , sehr schwer . Wie sind die
Gegner ?

Da sind vor allem die „Neulinge "
, die Mannschaften von

Birkenfeld , Philippsburg und unserer Nachbarschaft Erötzingen ,die sich den Aufstieg erkämpft haben , Kampfmannschaften , die sichdurchgesetzt haben . Wie sie in der Bezirksklaffe bestehen, davonwird das 1 . Spiel der Turnerschast Durlach am klimmenden
Sonntag in Birkenseld vielleicht eine kleine Vorahnung geben.Gerne gesehen und freudig begrüßt waren und wurden dieKameraden von Pforzheim , ob von der Turngemeinde oder demTurnerbund . Die Eoldstädler haben immer den denkbar bestenEindruck hinterlassen , von de mauch die Mannschaften des TV .Bruchsal und Odenheim nicht ausgeschlossen sein sollen. Dienun eins.etzenden Punktekämpfe werden unter Beweis stellen, wiedie Mannschaften sich den neubedingten Verhältnissen anzupassenwußten , wie ihre Mannschaften stehen , wie sie zu kämpfen ver¬
stehen. Wie stehen die Mannschaften der Turnerschast 1846
Durlach ?

Die Turnerschaft hat 3 Mannschaften zu den Bezirkskämpfengemeldet : eine I ., ll . und Jugendmannschaft . In verschiedenen
Uebungsspielen , u . a . mit der l . Mannschaft des TV . Grün¬winkel wurde die Aufstellung und der kämpferische Einsatz der
Mannschaft erprobt , ohne eine endgültige Aufstellung der 1.

Kampfmannschaft vorzunchmen . Dagegen hat Spielwartvon der früheren Jugenmannschajt zu den Probespiclen ei«?Spieler eingesetzt , die sich ganz gut bewährt haben . JedenWdürfte das „Trio " der Brüder Armin , Helmut und EottstLSchneider mit Otto Walz der Mannschaft ein sehr gutes HLgrat abgeben.
Ä-

stanbel unv lkrkelir
Schweincmarkt in Ettlingen am 8. September 1937 .Zufuhr : 80 Ferkel und 99 Läufer . Verkauft : 55 Ferkel ^51 Läufer . Preis für Ferkel l l—20 RM . das Paar , für Läui»38- 48 RM . das Paar . ^

Märkte
Freiburger Schlachtviehmarkt vom 7 . Srpt . Auftrieb : 29 Och.en, 37 Bullen , 67 Kühe , 22 Kalbinnen , 297 Kälber . 46nel und Schafe, 317 Schweine. Preise : Ochsen 35— 43 . Bnlsi«w—43, Kühe 20 —43 , Kalbinnen 39 —44 , Kälber 40 - 65, Hani-!Ml und Schafe 48—50 , Schweine 53 —56 NM .
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Gevlnnau-zog
5. Klaffe 49. Preußisch-Süddeutsche (275. Preuß.) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck Verbote »
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne

die 7 ' ' "gesallen, und zwar je einer aus
des .in den Lose gleicher Nummerlben Abteilungen l und II

27. ZiehungStag 7 . September 1937
8n der heutigen Dormittagszichung wurden gezogen

2 Gewinne zu 50600 RM .2 Gewinne zu 20000 RM .4 Gewinne zu 10000 RM .1V Gewinne zu 3000 RM .2P Gewinne zu 2000 RM .

317,S
3471,0
78545 34059S
68796 110349
16530 47544

164462
136667

267733
137940

267447
162031nne z>

267434 301660 314536 357212 36150670 Gewinne zu 1000 RM . 22078 54255 73214 73774 76953 7710695143 129487 I58I63 163433 168987 176673 179471 180177 182370184566 1S772S 204799 224210 253485 257249 265743 271435 276226
366599 396903

^ 0W7 314478 339143 347652 349790 371020 384360
>36 Gewinne zn 500 RM . 1895 1972 15041 28791 33635 3894639050 50927 59936 60603 61478 61817 61869 74336 78586 8259863673 87605 87968 104576 106258 106337 I06438 127737 I30927137443 I36469 144575 157746 156127 I65352 >70308 >71612 I7S42I182469 182577 192992 205769 212603 226604 227556 232487 236699243705 245211 247261 246960 252713 260003 268137 277827 260046262523 264225 264690 267636 292750 294539 304664 318260 32S6L5336557 345545 381344 333415 387023 368933 397740

, zu 300 RM 1630 2806 222,0 33257 3344541203 46957 48567 60207 64319 65574 67344 74378 67262106820 107239 107629 >08022 >09780 112674 I >3428 >13462117349 II79SS IIL527 118866 124712 >2678 , 128779 13355 ,>37873 , 57786 , 58928 >60687 >61303 , 64872 , 65467 >68167, 69662 , 703,1 173002 >76544 , 8060 , , 64670 , 660 « , , 66204>90969 >93,42 >96455 196782 , 98982 200037 200315 204508207956 209699 2I25S , 214842 2I6I60 21976 « 2203IS 22295523062 , 239532 241879 245431 25,198 254977 257763 260497265874 279303 280880 266065 287153 288008 269999 286431301603 305791 307026 313323 319465 325142 327118 335302339769 341059 345606 355700 356440 357322 360604 363767366154 376574 376668 382176 387608 366322 390403 390693

33481
89492

II3564
136239
169200
190705
20791 »
226562
260812
299266
337653
365006
392669

In der heutigen Nachmittagöziehung wurden gezogen
2 Gewinn» z» 20000 RM .4 Gewinne zn 5000 RM .8 Gewinne zu 3000 RM .16 Gewinne zu 2000 RM .3464V3 366648 369135

68 Gewinn» zn 1000 NM .

18643
6350 84166
52312 62454
22120 25728

71638 214421
116634 119903 220192

36407 48390 55082 »3022105087 II3789 123518 139744 152746 >70410 , 72800 18431I200644 203696 222961 240077 246225 250622 262923 266056300535 303261 306596 335967 340939 34141276 Gewinne ,n 500 RM 27646 30250 32620 32910 V270S64429 102246 126109 132448 160508 1S32I4 159965 196510219016 247634 248257 252761 267005 297632 300135 301051303601 305009 316524 329724 340079 340186 344978 345162367290 373117 373572 366036 393472

95483
19SI29
260015

75326
211138
302466
367036

150 Gewinn« »n 300 AM 1150 7163 17223 18757 20644 2164748779 50541 S4123 5S549 60199 66905 69212 7I3S4 78175 8031581332 65006 65673 92795 >03447 103602 >06946 1,3304 I2I25SI290I8 129130 I46I04 155342 161154 164862 >72036 182827 I65I20193725 >97077 202987 206532 206079 220193 232935 233636 240074240396 249954 254282 257104 258352 264968 265504 262277 266072290S22 292349 315430 316246 3207S3 326662 326803 327626 330718335576 338506 340325 344670 350716 35,678 35L503 361305 363774366360 390766 392503 392559 393060

?lm Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu se lOVOMO, 2 zu leÜOOOO. 4 zu je 20000, 0 zu je 10000, 10 zu je 5000 , 22 zu je 5000,00 zu je 2000, 210 zu je 1000. 320 zu je 500, 070 zu je SOO,14Ü82 zu je 150 StM .

Heute w »rv

ses «Sla «btet
! rrv . . QsernjMt "

M jQesictitsk .) u. »He lLstlx . Naare
vertuen nur clurck cNe von uns

einrix sick . Metlioöe
W unter Osrantie kür immer mit cl>Vllrre ! sckmerrl . entkernt ot»av besser

Pulver , Lreme
v . vornsmonn, ^ L ^
^preckstunclen zeclen Samstax 4 - ly Udr

Lenzes Haarwuchs -

tlkier
glänzend bewährt bei
Schvhven u Haarausfall
die Masche 1 .80

L . Lonz «

Zritz Krtiberstraße t7 , parterre
haben wir eine

r ÄKIMWIIIIW
M ' t Wohnküche und Mansarde
per sofort oder l . w . zu ver¬
mieten .

SovisHe MafchinenfMik
Vrirloch.

LLnrrrrbr
ca. 30 gm , im 1 Stock , so¬
fort zu vermieten .
Anfragen unter Nr . 574 anden Verlag erbeten

5eksn 8ie
nack ciem 5tempe ! keim

5ckmac !r8tüclc ?

mann üt»«rr »vgk »ick , od cli« >̂ ngabsn
clsr Vsrkävksrr mit Llvmpsi vdor -
« inrtimmsn . D 5o murssn ouck nock
civm Tiamon rskon , ctsnn krb

groks / tvrwokl
gut « Quolitritsn

billig « Kroir «
facbmännircks Ssckivnvng

omm » n 8t « . vtv »eko« tm«n«r
r « r Lrd 1 » nt « » « L ist iUr Vortstt

L « «
Ksi ' l»»'« !»« » t<o «L«rLtr . N2, kclc« >̂ ctlsr»kr.

Vas gras ) « 5 p s r i o ! k a u s

Zimmer«» KochWe
aus l Oktober zu vermieten .Anaeboie unter Pr . 575 anden Verlag

büdrst Vu wir
Dann muvdt äir oiov
Or» i» lb »iak » Iiir1 öpaü !

OssuncI und trwvk äurvk die
evdten 2ielculinlknoklauckperl«n

1Nonnts-pncIru»e I — Mir.

LoÜvostr . 14 Pvislon 284

ÜNRlEK Obstbäumen ,
Gartenhaus und

Brunnen , nächst der Ettlingerstr .
zu verpackten

Zu erfragen im Verlag .

Gur
erhalt .
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen im Verlag .

^ lle ^ nzeiiörißsn der lrühh,
7LK11 . 14 trekken ^

am 8 » n »»t « z , 11 . 9 . um Asvdr r:u einer

im „Oebsen " .

krso
m Kochen bewandert , für »o,mittags gesucht.

Zu erfragen im Verlag .

rar 1SL8
moderne geräumige 4 evt 5-
Wohnung mit entsprechende ,Zubehör , eingerichtet , m Bad,schöner Lage , möglichst Tui
oergnähe , von älterem Eheh
gesuchtHauptbedingung großZarten bezw . Anteil . Angebotunter Nr . 573 an den Verlag.

k — Z - Zi « « enlioW
mit Küche zu mieten gesucht .

Angebote unter Nr . 576
den Verlag .

Zu verkaufe « :
Gut erhalt Mn - erliegewaga
3 > , Gasdabeofe « mitZimmki
Heizung 15 ^ !.

Zu erfragen im Verlag .

l< o v k oüsr VsrIcov
vom stlsinrtsn V̂ohnkour b»
rum grölltsn ^ nwsrsn
durch « ins ^ nrsigs Im
vurlocksr logsblatl

ZmWiierftrizttW.
Am Freitag . I tt. Seht . 1937

uachmtttags 2 Uhr werde ich i«
Durlach , im Pfandlokal gegenoare Zahlung im Vollstreckung^
-oeae öffentlich versteigern :

Strickwaren , u . Handarbeiten ,1 Chaiselongue
Durlach , den 9 . Scptbr 1937.

Zaum , Kericktsvollzieber
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